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Eidgenossen schirmt das Haus!
Es wurden soeben wieder Luftschutz-Rekrutenschulen aufgeboten, trotz Kriegsende und ohne Rücksicht auf die durch die Erfindung der Atombombe völlig veränderte Situation.

Sich zu üben im Entrümpeln, Heldenmässig und verwegen
Sanden, Eimerspritzenpümpeln stemmt er sich der Zeit entgegen,
gegen die Atomgewalten dass die unerwünschten Bomben
blieb dem Luftschutz vorbehalten. nicht auf unser Ländchen tomben*).

Wie immer es der Teufel treibt.
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kicigencWWn sckirmt «las ^laus!
k- «Ut<f«n soeben «ie<fot l,uft5cbut^-iîsil^uten»ckulen aufgeboten, ttoll Knegson-te unit otine kücksicbt out ctis <futlb ^is ktfin<Iung <fst Atombombe völlig vstön-Ietts Situation,

Lick 2u üksn im ^nti'ümpsln, kislcienmässig vnc! vsr>vsgsn
Loncisn, ^imsi'spi'it^snpümpsln stemmt e? sick clsi' ^sit entgegen,
gegen c!is /^tomgs^ciltsn class c^ie vnsr>vünscktsn öomksn
klisk c!sm l.ustsckut? voi'kskciltsn. nickt ouk unssi" l.änc!cksn tomksn*).

^is imms»- es cisi- Isussl trsikt.
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Oh klage nicht ob der Verkettung
von Heimatschein und Steuerplan.
Die Heimat hat für Deine Rettung
aus Belsen doch soviel getan!

Ein Schweizer, der aus dem Konzentrationslager Belsen
befreit wurde und in seine Heimat zurückkehrte, wurde
sogleich von der Militärsteuerverwaltung angehalten, rück-
ständige Steuern zu zahlen. Als er erklärte, er habe
begreiflicherweise zur Zeit keine Mittel, wurde ihm be-
deutet, er müsse in diesem Fall den Betrag durch Arbeit
in der Kaserne abverdienen

Oil klogs nickt ok cler Verkettung
von klsimotscksin uncl Ztsusrplon.
Oie l-isiniat Kot für Deine ksttung
ouz kslssn clock soviel gston!



«Der Kritiltikeri»
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

Also mit dem Schmeling war es doch
nichts. Es wäre zu symbolisch gewesen: ein
Boxer als Erzieher der deutschen Jugend.
Aber was soll der olle Maxe jetzt, da er
40 Jahre alt ist, hinkt und nichts gelernt
hat, tun? Natürlich hat er etwas gelernt,
das Boxen, und erst noch mit dem Führer
im Herzen, aber für blauunterlaufene Augen
ist die Nachfrage zurzeit sehr gering und
sonst kann das abgetackelte Idol eben rein
gar nichts feilbieten. Gerüchtweise verlau-
tet, daß er stiller Teilhaber einer Hambur-
ger Verlagsfirma sei, mäuschenstiller Teil-
haber. Aber auch das Verlegen wird ihm
heutzutage, da es nichts zu verlegen gibt,
nicht aus der Verlegenheit heraushelfen.
Am besten wird er sich auf ein anderes Tä-
tigkeitsgebiet verlegen. Verlegene Ver-
leger! *

Im Geschichtsbuch steht nichts über das
Wauwiler Moos. Kein Wort. Weil eben dort
keine Schlacht stattgefunden hat. Natürlich
war das dem Moos nicht recht, denn schließ-
lieh hat jede Landesgegend das Recht, be-
rühmt oder wenigstens berüchtigt zu wer-
den. Bis nun eben der Hauptmann Béguin
kam und auf dem Moos soviel Wauwau
machte, daß es sich einer zunehmenden Be-
rüchtigtkeit erfreuen kann und der Bäri
einstweilen beschlossen hat, ihm den Na-
men Wauwauwiler Moos ehrenhalber zu ver-
leihen. Ob der besagte Kommidant tatsäch-
lieh in der Fremdenlegion gewesen ist, wie
gänzlich unkontrollierbare und offenbar
völlig aus der Luft gegriffene Legenden
besagen, oder ob er nur sonst eine Sauord-
nung hatte, wird zurzeit freundlich abge-
klärt. Als Leidtragende konnten bisher er-
mittelt werden: erstens die Insassen des
ihm unterstellten Straflagers für Inter-
nlerte, und zweitens das Gewissen sozusa-
gen aller Eidgenossen. Es ist aber auch
genierlich, wenn im Ausland bekannt wird,
wir würden nicht nur gute Uhren fabri-
zieren, sondern auch noch anderweitige Ge-
Schäfte machen, beispielsweise mit Ur-
laubspässen wohlhabender Internierter.
Point d'argent, ici Wauwil!

*
Es war natürlich dumm, daß wir es nicht
im voraus wußten, sonst wären wir am
ersten Montag im September schön auf das
Maul gesessen. Es ist ja furchtbar, wenn
man daran denkt, daß wir einfach so mir
nichts dir nichts in den Tag hineinlebten,
während das große Ereignis sich zutrug.
Während nämlich der Kaiser Hirohito in
seiner Ahnenhalle seinen heroischen Vor-
fahren persönlich Bericht über die Beendi-
gung des Krieges in Groß-Ostasien erstat-

Da. Café Bristol Bern
(neuzeitlich modernisiert)

serviert reichlich, gut und
preiswert

tete. Hoffentlich haben wir ihn durch unser
profanes Benehmen nicht gestört. Etwas
unerklärlich scheint es uns aber doch, daß
der Herr Kaiser nicht den löblichen Versuch
unternahm, Harakiri zu machen. Oie Gele-
genheit für Ihn dürfte nie mehr so günstig
sein und niemand hätte ihm einen Vorwurf
machen können. Die groß-ostasiatische
Groß-Pleite war doch wahrhaftig grandios
genug. Aber eben, vermutlich ist es auch in
Japan und vor allem in den Kreisen der dor-
tigen Ganz- und Halbgötter so: das Hara-
kiri 1st mehr für die kleinen Pechvögel ge-
dacht. In höheren Sphären zieht man die
Zwiesprache mit den heroischen Ahnen vor,
eine Zwiesprache, die erst noch den Vorteil
hat, daß die andern sich nicht zum Wort
melden können. Sonst allerdings wäre viel-
leicht ein waschechtes Harakiri wahr-
scheinlich doch noch vorzuziehen.

*

Der König Michael von Rumänien, der sei-
nerzeit, als sein Fröntlein zu wackeln be-

gann und die gfüürchtige rote Armee sich
wie eine Dampfwalze durch das gestohlene
Bessarabien wälzte, schnell auf die andere
Seite hüpfte, scheint das Hüpfen noch nicht
verlernt zu haben. Trotz der Belastung
durch einen schweren russischen Orden
versuchte er es wieder mit einem Hüpflein.
Nachdem er zuerst nach Norden und dann
nach Osten gehüpft war, probierte er es

nun mit dem Westen. Grund dazu war na-
türlich offenbar wieder etwas gfüürchtiges,
nämlich die Atombombe. Das Hüpflein ist
zwar diesmal mißlungen, aber dennoch ist
nicht anzunehmen, daß der gute Mann das

Hüpfen so ohne weiteres aufgebe. Wie er
allerdings einmal hüpfen wird, wenn alle
Großen die Atombombe zur Hand haben,
ist eine andere Frage. Wir raten ihm an,
sich eifrig im Stepptanz zu üben.

*

Also mißgünstig sind die Herren im Bun-
deshaus, es ist nicht zum Beschreiben. Das
heißt natürlich nur, wenn das Gerücht wahr
ist, aber es ist hoffentlich nicht wahr, nein,
es kann ja überhaupt nicht wahr sein, die

guten Beamten sind ja im ganzen Land als

freigebig und gar nicht geizig bekannt.
Aber wenn es doch wahr wäre, daß näm-
lieh die schweizerische Regierung sich be-
mühe, die Saläre für die von den Alliierten
nach Deutschland angeforderten Verwal-
tungsbeamten nach Möglichkeit zu drük-
ken? Nein, es kann doch gewiß nicht sein.
Wenn so ein armer Köbi da in diesen im-
mensen Trümmerhaufen hinaushocken muß,
um die nächsten zehn Jahre nichts als
menschliche und steinige Ruinen zu beglot-
zen, dann würde er doch bimeid ein einiger-
maßen verlockendes Löhnlein verdienen.
Und was die Angst betrifft, daß die Ange-
stellten aus dem Bundeshaus in Scharen da-
von laufen würden, so ist das bestimmt
auch nicht zu erwarten. Die Arbeit im

Bundeshaus ist ja so unheimlich spannend,
so unglaublich interessant und die Vor-
gesetzten sind ja so übertrieben liebens-
würdig, daß sich ein richtiger Bundeshaus-
1er ja unter gar keinen Umständen von
seinem über alles geliebten Arbeitsplatz-
lein trennen kann. Nein, daß man so öppis
erwartete. *

Die Polen haben einen Mordsbitz Land be-
kommen, und weil die angelsächsischen
Unterhändler auf der Krim etwas schwach
in der Geographie waren, noch mehr, als
sie eigentlich hätten bekommen sollen. Be-
kanntlich haben die Polen immer sehr auf
Ordnung gehalten — daher der Ausdruck
«polnische Wirtschaft» — und so ist an-
zunehmen, daß es ihnen auch diesmal wie-
der gelingt, das unterste liebevoll zu oberst
zu kehren, wozu sie ja nun genug Lebens-
räum haben. Schade, daß ihnen nicht
auch noch Berlin und Rapperswil zuge-
sprochen wurden. In Rapperswil ist nämlich
im Schloß schon seit Jahrzehnten ein Polen-
museum untergebracht, wodurch ein histo-
rischer Anspruch auf den ganzen oberen
Zürisee mühelos abgeleitet werden könnte.
Die arme Regierung ist wahrlich zu be-
neiden, kaum hat sie sich etabliert, so fan-
gen die siegreichen Söhne aus tausend ver-
lorenen Schlachten, die feudalen Brüder
aus dem glorreich vertrottelten Adel schon
wieder ihre antisemitischen Spielchen an,
die sie ein Jahrhundert vor Hitler, diesem

sozusagen als Vorbild, betrieben haben.
Wirklich, es ist dafür gesorgt, daß die na-
tionalsozialistische Kultur erhalten bleibt,
wenigstens in dem Teil Deutschlands, der
das Glück hatte, zu Polen zu kommen.

*

Pechvögel sind die Insassen der Konzentra-
tionslager, Pechvögel in der zehnten Po-
tenz.
Glück muß der Mensch haben. Nicht jeder
hat es sich leisten können, in ein Konzen-
trationslager zu kommen. Und noch weni-
gere konnten es sich leisten, heil wieder her-
aus zu kommen, soweit der Ausdruck
«Heil» im «befreiten» Deutschland über-
haupt noch tunlich ist. Was sich die In-
sassen aber heute leisten können, das über-
trifft wohl Ihre kühnsten Erwartungen.
Man stelle sich vor, die alliierten Militär-

!)« i lìi îtilìîlìVi î
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^.lso mit dem Lebmeling war es doeb
niobts. Bs wäre xu szcmboliseb gewesen: sin
Boxer als Brxieber der deutsebsn dugsnd.
k.ber was soll der oile Klaxs zet^t, da sr
40 dabrs alt ist, binkt und niobts gelernt
bat, tun? Katürlicb bat er etwas gelernt,
clas Boxen, und erst noeb mit dem Kübrsr
im Herren, aber kllr blauuntsrlauksns Xugen
ist dis Kaebkrags xurxsit ssbr gering und
sonst kann clas abgstaekslts Idol eben rein
gar niebts ksilblstsn. Osrüebtwsiss verlan-
tst, clalZ er stiller ikeilbabsr einer Kambur-
gsr Vsrlagsklrma sei, mäusebsnstillsr Lsil-
baber. ^.ber aucb clas Verleben wird ibm
beutxutags, <la es niebts xu verleben gibt,
nicbt ans clsr Vsrlsgsnbeit bsrausbslken.
^.m besten wlrcl er sieb ant ein anderes Lä-
tigkeitsgebist verleben. Verlegene Vsr-
leger! «

Im Osseblcbtsbueb stsbt niebts über das
Wauwiier kloos. Kein Wort. Weil eben dort
keine Lcblacbt stattgekundsn bat. Katürlieb
war das dem kloos niebt rsokt, denn sobllelZ-
lieb bat Mds Landesgsgsnd das Lsebt, bs-
rribmt oder wenigstens bsrücbtigt xu wer-
den. Lis nun eben der Kauptmann Bsguln
kam und auk dem kloos soviel Wauwau
maebts, daß es sieb einer xunebmsndsn Le-
rüebtlgtkslt erkrsuen kann und der Bari
einstweilen beseblosssn bat, lbm den Ha-
men Wauwauwiler kloos ebrsnbalber xu vsr-
leiben. Ob der besagte Kommidant tatsäeb-
lieb in der Krsmdsnlsglon gewesen ist, wie
gänxlieb unkontrollisrbars und okksnbar

völlig aus der Lukt gsgrikkens Legenden
besagen, oder ob sr nur sonst sine Lauord-
nung batts, wird xurxsit krsundlieb abge-
klärt, ^.ls Leidtragende konnten bisber sr-
mittslt werden: erstens die Insassen des
ibin unterstellten Ltraklagsrs kür Inter-
nlerts, und xweitsns das Oswlsssn soxusa-
gen aller Bidgsnossen. Ls ist aber aueb
gsnisrlleb, wenn lm Ausland bekannt wird,
wlr würden niebt nur gute Lbrsn kabri-
Zieren, sondern aueb noeb anderweitige Os-
sebäkte maebsn, beispielsweise mit Ilr-
laubspässen woblbabsndsr Internierter.
Loint d'argsnt, iei Wauwil!

Ls war natürlieb dumm, daß wir es niebt
im voraus wulZtsn, sonst wären wir am
ersten klontag lm September sebön auk das
klaul gesessen. Bs ist za kurebtbar, wenn
man daran denkt, daß wlr slnkaeb so mir
nlebts dir nlcbts in den Lag blnslnlebtsn,
wäbrsnd das grolZe Breignis sieb xutrug.
Wäbrsnd nämlieb der Kaiser Kirobito in
seiner ànsnballs seinen bsrolsebsn Vor-
kabrsn psrsönlleb Lsrlebt über die Lssndi-
gung des Krieges in Orok-Ostasisn srstat-

Lslk öristol

serviert reivülleü. gut unü
preiswert

töte. Kokkentliob babsn wir lbn durcb unser
prokanss Lsnsbmsn niebt gestört. Btwas
unsrklärlieb sebsint es uns aber doeb, daß
der Herr Kaiser niebt den löblieben Vsrsueb
untsrnabm, Harakiri xu maebsn. Dis dels-
gsnbslt kür lbn dürkte nie inebr so günstig
sein und niemand bätts ibm einen Vorwurk
maebsn können. Die groß-ostasiatisebe
Oroß-Llsits war doeb wabrbaktig grandios
genug, ^.ber eben, vsrmutlieb ist es aueb in
dapan und vor allem in den Kreisen der dor-
tlgsn Oanx- und Halbgötter so: das Kara-
klrl ist msbr kür die kleinen Lsebvögsl gs-
daebt. In böbsren Lpbärsn xiebt man die
Bwiespraebs mit den bsrolsebsn k.bnen vor,
eins Bwiespracbe, die erst noeb den Vorteil
bat, daß die andern sieb niebt xum Wort
melden können. Lonst allerdings wäre visi-
Isiebt sin wasebsebtss Karakiri wabr-
sebsinlieb doeb noeb vorxuxisbsn.

»

Der König klicbasl von Lumänien, der sei-
nsrxsit, als seln Kröntlsin xu wackeln be-

gann und die gküürebtlgs rote ^.rmss sieb
wie eins Oampkwaixs dureb das gsstoblsne
Lessarablsn wälxts, sebnsll auk die anders
Leite büpkts, sebsint das Küpksn noeb niebt
verlernt xu babsn. Lrotx der Belastung
durcb einen sebwsren russisebsn Orden
vsrsuebts sr es wieder mit einem Küpklsin.
Kaebdem sr xuerst naeb Korden und dann
naeb Osten gsbllpkt war, probierte sr es

nun mit dem Westen. Orund daxu war na-
türlieb okksnbar wieder etwas gküürebtiges,
nämlieb die Atombombe. Las Küpklsin ist
xwar diesmal mißlungen, aber dsnnoeb ist
niebt anxunebmen, daß der gute Klann das

Küpksn so obne weiteres aukgsbs. Wie er
allerdings einmal büpken wird, wenn alle
Kroßen die Atombombe xur Kand babsn,
ist eine anders Krage. Wir raten ibm an,
sieb eikrig im Ltepptanx xu üben.

4-

^.lso mißgünstig sind die Ksrrsn im Lun-
desbaus, es ist niebt xum Lssebrsiben. Das
beißt natürlieb nur, wenn das Osrüebt wabr
ist, aber es ist bokksntlieb niebt wabr, nein,
es kann za llberbaupt niebt wabr sein, die

guten Beamten sind M im ganxsn Land als
krelgsbig und gar niebt gslxig bekannt,
^.bsr wenn es doeb wabr wäre, daß näm-
lieb die scbwsixsrlscbs Legierung sieb bs-
mübs, die Lalärs kür die von den Alliierten
naeb Osutsebland angekordsrtsn Vsrwai-
tungsbsamten naeb klögliebksit ziu drük-
ken? Kein, es kann doeb gewiß niebt sein.
Wenn so sin armer KLbi da in diesen im-
msnssn ükümmerbauksn binausboeksn muß,
um die näebsten xsbn dabrs niebts als
mensebllebs und steinige Luinsn ^u bsglot-
xsn, dann würde er doeb bimsid ein einiger-
maßen verlockendes Löbnleln vsrdlsnen.
Knd was die kmgst bstrlkkt, daß die ^.nge-
stellten aus dem Lundssbaus in Lebarsn da-
von iauksn würden, so ist das bestimmt
aueb niebt xu erwarten. Die Arbeit im

Lundssbaus ist ^'a so unbsimlieb spannend,
so unglaudiieb interessant und die Vor-
gssetxten sind M so übertrieben liebens-
würdig, daß sieb sin ricbtigsr Lundssbäus-
ler M unter gar keinen Umständen von
seinem über alles geliebten ^.rbsitspiätx-
lein trennen kann. Kein, daß man so öppis
erwartete. »

Die Lolen babsn einen klordsbitx Land be-
kommen, und weil die angsisäebsiseben
Kntsrbändler auk der Krim etwas sebwaeb
in der Osograpbie waren, noeb msbr, als
sls sigentlicb bättsn bekommen sollen. Le-
kanntlieb babsn die Lolen immer ssbr auk
Ordnung gsbaltsn — daber der àsdruek
«polnisebs Wirtsebakt» — und so ist an-
xunsbmsn, daß es ibnsn aueb diesmal wie-
der gelingt, das unterste liebevoll xu oberst
xu ksbren, woxu sls M nun genug Lebens-
räum babsn. Lebads, daß ibnsn niebt
aueb noeb Berlin und Lappsrswil xuge-
sprocben wurden. In Laxperswil ist nämlieb
im Leblok sebon seit üabrxsbnten sin Lolen-
museum untsrgsbraebt, wodureb sin bisto-
riscbsr ^.nsprucb auk den ganxsn oberen
Mûrisss mübslos abgeleitet werden könnte.
Bis arme Legierung ist wabrlieb xu bs-
neiden, kaum bat sie sieb etabliert, so kan-

gen die siegreiebsn Löbne aus tausend vsr-
lorsnen Leblaebtsn, die ksudaisn Brüder
aus dem glorrsieb vertrottelten ^.dsl sebon
wieder ibrs antissmitiseksn Lpislcben an,
die sie sin .labrbundert vor Kitler, diesem

soxusagen als Vorbild, betrieben babsn.
Wirklieb, es ist dakür gesorgt, daß die na-
tionalsoxialistisebs Kultur srbaltsn bleibt,
wenigstens in dem Leü Osutseblands, der
das Olück batts, xu Lolen xu kommen.

»

Lsebvögsl sind die Insassen der Konxsntra-
tionsiager, Lsebvögsl in der xebntsn Lo-
tenx.
Oiüek muß der klenseb babsn. Kiebt zsder
bat es sieb leisten können, in sin Konxsn-
trationslagsr xu kommen. Knd noeb wsni-
gers konnten es sieb leisten, bell wieder bsr-
aus xu kommen, soweit der Ausdruck
«Keil» im «dskreitsn» Oeutsebland über-
baupt noeb tunlieb ist. Was sieb die In-
sasssn aber beute leisten können, das über-
trikkt wobl ibrs kübnsten Erwartungen.
Klan stelle sieb vor, die alliierten Klilitär-



Der Friedenstag in Bern

behörden rüsteten die Erlösten mit einem
Wisch aus, auf dem schwarz auf weiß ge-
schrieben steht, daß sie ungerecht in Haft
waren, und damit basta. Für diesen Wisch
erhalten sie von keinem Menschen etwas
Brauchbares, am allerwenigsten etwas zu
essen. Da sie aber ja glücklicherweise aufs
Hungern trainiert sind, macht ihnen das
nicht viel aus. Glück muß der Mensch
haben

Mit der Säuberung in der Schweiz geht es

kolossal vorwärts. Es soll sich geradezu
eine Völkerwanderung über die Grenze
wälzen. Die Bundespolizei versieht den

Wen eim dr Mage plage tuet
Isch es Clesli guet!
DENNLER-Magenbitter seit 80 Jahren bewährt.

Ordnungsdienst vorbildlich, so daß bis jetzt
noch kein Unfall gemeldet wird, trotzdem
jeder der erste sein will, um beim Wieder-
aufbau des über alles geliebten Vaterlan-
des mithelfen zu können. Die Bundesan-
waltschaft mußte verschiedene Ausreise-
gesuche ablehnen, da die Gefahr der totalen
Entschwabung bereits akut ist. Indessen
kann das Schweizervolk beruhigt sein. Das
Polizeidepartement tut alles, um zu ver-
hindern, daß wir der ganzen 5. Kolonne
verlustig gehen. Aufopferungsvoll wendet
diese verdiente Behörde damit ein Schick-
sal von uns ab, das wir.wirklich nicht ver-
dient haben.

*

In Neuchâtel erscheint nun auch eine Zei-
tung mit dem freundlichen Namen «Hello
G I's in Switzerland». Sie ist für die ame-
rikanischen Soldaten bestimmt und ent-
hält eine Menge sehr lesenswerter Bei-

träge. Einer hat zum Beispiel den Titel:
«Do you speak Swiss». Natürlich speakt
nicht jeder Yankee Swiss und deshalb wird
ihm beigebracht: Was miechsch au, wann
i di vermüntschleti?» heiße: «What would
you say, if I kissed you?» Und dabei ist
das nicht einmal die blödeste Frage, wir
garantieren, daß es noch blödere hat. Es
ist wirklich gut, daß man für diese Zei-
tung Papier bewilligt hat. Der «Bärenspie-

BERN

Konzerte • Dancing Boule-Sptel
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Vsr frîsciensscig IN kern

bsbörüsn rüsteten die Erlösten init sinsin
tVisob aus, aut üsrn sobwar^ ant wsiiZ gs-
sebrisksn stöbt, üaü sis ungsreobt in Hatt
waren, unü üainit dasta. Oür üisssn IViseb
erbaitsn sie von ksinsrn IVlensobsn etwas
Lrauobbarss, ain allerwenigsten etwas !su

essen. Da sie aber M giüekiieberweiss ants
Hungern trainiert sinü, inaebt ibnsn às
niobt visi aus. diüek inuü üsr iVlenseb
babsn!

iVlit üer Läuberung in üsr Lobwei? gebt es

kolossal vorwärts. Os soü sieb geradezu
eins Völkerwanderung über die Orsn^s
wàsn. Ois IZundsspoii^si versiebt den

>Vsn eim c>r k^sgs plage tuet
lsck «z Olezli guet!

t4zzsobüisr 5SÜ öll labrso bsv/äbd.

Ordnungsdienst vorbiidiiob, so üaiZ bis zstà
noeb kein Onkaii gsrnsldet wird, trot?dern
^jedsr der erste sein wüi, urn bsirn tVisdsr-
autbau des über alles geliebten Vatsrian-
des initkeitsn ^u können. Ois Oundssan-
waltsebatt inukts versobisdsns Ausreise-
gssuebe abisbnen, da die Ostabr der totalen
Ontscbwabung bereits akut ist. Indessen
kann das Sebwàsrvoik bsrubigt sein. Oas

Ooii^eidsparteinent tut alles, urn ?u ver-
bindern, daL wir âer ganzen S. Kolonne
verlustig geben. ^.utopkerungsvoii wendet
diese verüisnts Lsbörds dainit sin Lobiok-
sai von uns ab, cias wir wirkiieb niebt vsr-
dient baben.

»

In Ksuobâtsi srsebsint nun aueb eins ^ei-
tung init dein krsundiioben Harnen «Hsiio
O I's in Switzerland». Lis ist tür üis arne-
rikanisebsn Loiüaten bestiinint unü snt-
bält sine Menge ssbr lesenswerter Lei-

träge. Oinsr bat ^uin Osispiei üen litsi^
«Oo ^ou speak Lwiss». blatüriiob speakt
niebt ^edsr Vankss Lwiss unü üssbaib wirü
ibin bsigebraobt: ^Vas inisebseb au, wann
i üi vsrinüntsebisti?» bsiiZs' «Wbat woulü
^ou sa^, it I kisssü zrou?» lind üabsi ist
üas niobt sininal üis blödeste Krage, wir
garantieren, üaiZ es noeb blöüsrs bat. Ks
ist wirkiieb gut, üak rnan tür üiess ^si-
tung Kapier bewilligt bat. Oer «Oärenspis-

SILN«
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«Mer fyre Sängerfeschtli
Mer fyre Schwingerfeschtli
Mer fyre Feschtii - wil uns

s'Feschtlifyre lyt.
Mer hän Johresfyre
Mer hän Bundesfyre
Nur der Friede z'fyre —

sait-is nyl!»

Der Schwingertag in Bern

gel» allerdings erhielt bisher keines, aber
das ist ja auch nur eine Zeitschrift für die
Schweizer.

*

Der lange Charles de Gaulle hat den Vogel
abgeschossen. Er grub Irgend ein hund-
altes Gesetzlein aus dem reichlich vorhan-
denen Moderstaub und begründete damit
schlagend, daß er sich mit den Gewerk-
schatten nicht zu unterhalten brauche. Die-
ser staatsmännische Akt reiht sich würdig
an seinen glücklicherweise längst vergesse-
nen Versuch an, den erbärmlichen Vichy-
brüdern Dakar zu entreißen, der seinerzeit
royalment nach allen Kanten abverheite.

Natürlich hat es der lange Charles nicht
nötig, sich mit den Gewerkschaften, die ja
nur das halbe Volk repräsentieren, abzu-
geben. Schließlich hat auch der alte Hin-
denburg von den Arbeitern nichts wissen
wollen. Und da nicht anzunehmen ist, daß
der lange Charles über die nächsten Wah-
len hinaus regieren will, steht es ihm frei,
noch viel einfältigere Scherze vom Stapel
zu lassen. Zum Beispiel könnte er einmal

in Unterhosen an den Champs-Elysée spa-
zieren gehen. Die Wirkung wäre ungefähr
die gleiche.

Einfälle
Die unglücklichsten Ehepaare: wenn er
dumm ist und sie es einsieht.

Begreiflich, daß man Juristen im höheren
Postdienst verwendet. Ich verstehe am Ende
noch, daß man ihnen die leitenden Stellen
im Sanitätswesen einräumt. Die richterliche
Laufbahn aber sollte den Juristen bestimmt
verschlossen sein. Roda Roda (Fabian)

5

Hotel Metropol-Monopol

Barfüfjerpl. 3 Basel Tel. 289 10

Das führende Haus im Zentrum
Reitaurant „Metro-Stübli"

Inh. W. Ryser

Msr Längsi-ssscktii
/^sr t/ro Zckwingsrsszcktii
/visr s^rs ^szcktii - wi> uns

z'5szckt>isx''ê >>t.

i^sr käu ^okrszt^rs
/^sr käu kunässs^rs
kills äsr I^risäs ?'t/rs —

5o!l-i5 u/i!»

ver 5ckvfîngs^î«g în ksi^n

gel» alisräings srkisit kisksr ksinss, aksr
äas ist ^ja auck nur sins ^sitsckrikt kür äis
Lckwsi^sr.

»

Osr längs Okarlss äs Llaulls Irak äsn Vogel
abgssckosssn, Or grub irgsnä sin kunä-
altes dssst^lsin aus äsm rsicklick vorkan-
äsnen Vloäsrstaub unä bsgrünästs äamit
scklagsnä, äak sr sick mit äsn (Zswsrk-
sckaktsn nickt ^u untsrkaitsn braucks, Die-
ssr staatsmänniscks ^.kt rsikt sick würäig
an ssinsn glückiickörwsiss längst vergesse-
nsn Vsrsuck an, äsn srbärmlicksn Vickzr-
brüäsrn Oakar su sntrsilZsn, äsr seinerzeit
ro^aimsnt nack aüsn Xanten abvsrksits.

Xatürück kat ss äsr lange Okarlss nickt
nötig, sick mit äsn Qswsrksckaktsn, äis za

nur äas Kalbs Volk repräsentieren, ab^u-
geben. LckiielZlick kat auck äsr alte Hin-
äsnburg von äsn Arbeitern nickts wissen
wollen, Onä äa nickt an^unskmen ist, äaiZ

äsr lang's Lkarlss über äis näckstsn Wak-
isn kinaus regieren will, stskt ss ikm Irsi,
nock viel sinkältigsrs Scksr^s vom Ltapsl
2U lassen, ^um Osispisi könnte sr sininai

in Ontsrkossn an äsn L!kamps-XI),sss spa-
Äsrsn gsksn, Die Wirkung wäre ungeläkr
äis glsicks.

I'iinkälls
Ois unglüsklickstsn Okepaarei wenn er
äurnin ist unä sis es sinsiskt,
IZsgreiklick, äaiZ man äuristsn im kökeren
Oostäisnst vsrwsnäst. Ick vsrstsks am Onäe
nock, äaü man iknsn äis isitsnäsn Stellen
im Lanitätswsssn einräumt. Ois ricktsrücks
Oaulbakn aber soiits äsn äuristsn ksstimmt
vsrsckiosssn sein. Itoà lîolla (àbian)
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Hotel àtropol-Mnopol
ksrtühsrpl.z öä8ö1 sel. ZL9 1V

0s» iükfvncls ttsu5 im ^snteum
ksàtsufânt „^1stl'0-5sllll>!i''

Ink. V/.



Planvolle Arbeitsbeschaffung
Die Angestellten der Kriegswirtschaftsämter stehen entweder vis-a-vis de rien oder vis-à-vis des ruines

Zu viel verlangt
Eine schon recht zahlreiche Familie erwar-
tet wieder ein freudiges Ereignis. Auf die
Frage, was er am Liebsten hätte, ein Schwe-
sterchen oder ein Brüderchen, antwortet der
Jüngste: «I hätt am liebschte es Chüngeli.»

Anthony.
Der Lieferant
Der kleine Hans kommt herunter in den
Garten und erzählt seinen Spielgefährten:
«Ich habe heute morgen ein kleines Brüder-
chen bekommen. Der Dokter Zimmermann
hat es gebracht.»
Hierauf sagt ein kleines Mädchen: «Wir be-
kommen unsere Kinder auch immer vom
Doktor Zimmermann.» Kiebitz.

Ein fluchender Knabe wird von einem Vor-
übergehenden gefragt: «Wo hest Du denn
eso flueche glernt, Kleiner.» — Der Knabe
antwortet: «Das chame nid lerne, das ist e

Gob.»

Splitter

Mag die Welt dem Optimisten noch so oft
auf die Füße treten, er sieht sie stets mit
heitern Hühneraugen an.

Schiefe Grundsätze verzeiht die Menschheit
eher, als schiefe Absätze.

Der Zug des Herzens wird am häufigsten
versäumt.
In sich gehen ist für manchen eine gefähr-
liehe Promenade. Kiebitz.

Magst den Tadel noch fein, noch so zart be-

reiten, weckt er Widerstreiten.
Lob darf ganz geschmacklos sein, hoch-
erfreut und munter schlucken sie's hinunter.

Willst Du, daß wir mit hinein
in das Haus dich bauen
laß es dir gefallen, Stein,
daß wir dich behauen. RUckert.

Unglaublich

Frau Rosalinde Meier ist krank, wenigstens
behauptet sie es zu sein, und bleibt hartnäk-
kig im Bette liegen. Der Gatte, das gute,
alte, treue Kamel, muß Essen kochen. Er
wühlt in der Küche alles durch. Natürlich:
Reis ist in der Büchse, wo Erbsen dran
steht, Pfeffer in der Büchse mit der Auf-
schrift Nudeln usw. Nur das Salz kann er
absolut nicht finden. Er guckt in alle Tüten,
leckt am Zucker und am Soda, schimpft und
spuckt von Zeit zu Zeit ganze Ladungen
Mehl, Sand und Scheuerpulver aus. Endlich
kommt ihm ein erleuchtender Gedanke. Soll-
te das Salz vielleicht in der Büchse mit der
Aufschrift Salz sein? Ein absurder Ge-

danke! Aber bei Frauen ist alles möglich.
Und wahrhaftig, da war es! Kiebitz.

Der Geist des Systems

Der liebe Gott verlieh dem deutschen Volke
drei Eigenschaften: Klugheit, Ehrlichkeit
und Nationalsozialismus. Aber nicht alle
drei zusammen, sondern immer nur zwei Ei-
genschaften sind beim einzelnen Deutschen
zu finden.
Der Deutsche ist entweder klug und Natio-
nalsozialist. Dann ist er nicht ehrlich.
Oder er ist ehrlich und Nationalsozialist.
Dann ist er nicht klug.
Oder er ist klug und ehrlich. Dann ist er
nicht Nationalsozialist.

Appenzeller Witze

Ein spät in der Nacht Helmkehrender be-

gegnet einem etwas Angeheiterten, der
etwas sucht. Er frägt den andern, ob er
etwas verloren habe. Antwort: «Jo, e Stück
Bäredräck». — «Jo wege dem würi nüd
e so lang sueche, es ist si jo nüd de Wert.»
— «Woll frili ist es si de Wert, mis Biß
hanget jo dra.» Ap.

Frau zum Mann: «Jeses, chunst Du scho
wieder hei, hätt der denn s'Theaterstückli
nid gfalle?» — Mann: «Doch, doch, der
zweit Akt spielt aber erst 3 Johr später.»

Ap.

^Schwingender
Sommer

Viel schöner anzuschauen
im Sommer sind die Frauen,
die leicht vorüberwallen.
Sie sind von schweren Hüllen,
dio jeden Reiz verhüllen
nun endlich abgefallen.

Viel duftiger und freier,
sind Kleidchen, zarter Schleier
umschwebt die Silhouette.
Die dünnen Hüllen schmiegen
an Körper die sich wiegen —
Beseelte Statuetten!

Nicht nur auf Feld und Wiese
erblüht das Paradiese,
das so viel Wonne hat.
Sind nicht die runden Busen
Verkünder holder Musen,
die Poesie der Stadt?
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Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezinlbank für Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basler Veriosungsanzaigers

An- und Verkauf von Goldmünzen

(Sammlerstücke)

DU PONT
• /

Gut und preis-

wert essen

im Jägerstübli

National

(Maulbeerbaum)
Vereins-Lokalitäteu

Diners und Soupers von Fr. 3.20 an
Prima Weine Kardinal- Bier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit

DÄHLHOLZLI BERN

3 Monate all

Herren- und jetzt im Bürgerhaus
Damensalon

empfiehlt sich bestens BERN Neuengasse 20, Telephon 3.55.52
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planvolle /^bvisskssckvikung

X» viel verlangt
mine sokon rsokt «aklrsioks Kamilie srwar-
tst wieder ein kreudigss Krsignis. àt dis
Krage, was er am Diebstsn kättc, sin Lckwo-
stsroksn oder sin Rrüdsroksn, antwortet dsr
längste i «I kätt am lisbsokts es Oküngsli.»

àtiionv-
ver lästerant
Der kleine Hans kommt kerunter in äsn
Oartsn und er-iäklt seinen Lpisigskäkrteni
«loti Iraks trente morgen ein kleines IZrücier-
oiren kskommsn. Der Doktsr IZimmsrmann
kat es gsbraokt.»
Kierauk sagt sin kleines klädokeru «Wir ke-
kommen unsers Kindsr auolr immer vom
Doktor Ammsrmann.» Kiebitz

tîlin kiuoksnder Knabe wird von einem Vor-
übsrgeksnden gekragti «Wo best Dn denn
sso tiuscks gisrnt, Kieinsr.» — Der Knabs
antwortet! «Das otrams nici Isrns, cias ist e

Oob.»

Splitter

Klag clis Weit item Optimisten nootr so okt
ant die Küüs treten, er sistrt sie stets mit
keltern Küknsraugsn an.

Lokisks Orundsät«s vsr«sikt die klsnsokksit
eksr, als sokists ^.bsät«s.

Der 2ug des Herzens wird am kantigsten
versäumt.
In siok gsken ist tür manoksn eins gskäkr-
koke Kromsnads. Kiokit^.

klagst den lads! nook kein, nook so sart be-

reiten, wsokt er Widerstreiten.
Dob dart gans gssokmaokios sein, kook-
srkrsnt und munter sokluoksn sis's kinuntsr.

Willst Du, dak wir mit kinsin
in das Haus diok bansn
iak es dir gskalien, Stein,
dak wir diok bekauen. kllàri.

llngiankiiek
Krau Rosalinds klsisr ist krank, wenigstens
bskauptst sie es «u sein, und bleibt kartnäk-
kig im Rette liegen. Der Oatts, das gute,
alte, treue Kamel, muIZ Ksssn kooksn. Kr
wükit in der Küoks aüss durok. Katüriiok:
Rsis ist in der Rüokss, wo Krkssn dran
stskt, Ktstksr in dsr lZüokss mit der àk-
sokritt Kudsln usw. Kur das Lai« kann er
absolut niokt tindsn. Kr guokt in ails löten,
Isokt am iZuoksr und am Loda, sokimptt und
spuokt von ^sit «u 6sit gan«s Dadungen
klski, Land und Loksusrpuivsr aus. Kndkok
kommt ikm sin srisuoktsndsr Osdanks. Loü-
to das Lai« vieüsiokt in dsr Rüokss mit dsr
àtsokritt Là sein? Kin absurder Os-
danks! ^.bsr bei Krausn ist alles mögliok.
Dnd wakrkattig, da war ss! Kieditü.

ver Oeist des Systems

Dsr liebe Oott vsrlisk dem deutsoksn Volks
drsi Kigensokaktsru Klugksit, Kkriiokksit
und Kationalso«ialismus. ^.bsr niokt alle
drei Zusammen sondern immer nur «wei Kl-
gsnsokaktsn sind bsim einzelnen Dsutsoken
2u tindsn.
Dsr Deutsoks ist entweder klug und Katio-
naiso«ialist. Dann ist er niokt skriiok.
Oder sr ist skriiok und Kationalso«iaiist.
Dann ist sr niokt klug.
Oder er ist klug und skriiok. Dann ist sr
niokt Kationalso2ialist.

ikppenx.eller W!t«e

Kin spät in dsr Kackt Ksimkskrsndsr be-

gsgnst einem etwas ^.ngskeitertsn, dsr
etwas suokt. Kr trägt den andern, ob sr
etwas verloren kabs. Antwort: «lo, s Ltüok
Rärsdräok». — «lo wsgs dem würi nüd
s so lang susoks, ss ist si zo nüd ds Wert.»
— «Woll krüi ist es si de Wert, mis lZilZ

kangst jo dra.»

Krau «um klann: «lesss, okunst Du soko
wieder ksi, kätt dsr dsnn s'lksatsrstüokli
nid gtaiis?» — Klann: «Dook, dook, der
«weit ^.kt spielt aber erst 3 .lokr später.»

Viel seköner an«nsekansn
im Lommer sind die Krane»,
die ieivkt vorükerwalien.
Lis sind von sekwvrvn Ilüiien,
die jeden ko!/! vvrkiilien
nun endkvk akgstalien.

Viel duttiger und treier,
sind Kieidoken, «arter Leideier
umsokwekt die Liikouvtte.
vie dünnen Hüllen sekmiegen
an Körper die siok wiegen —
Kesselte Statuetten!

Kiekt nur ant Keid und Wiese
erkiükt das Karadivse,
das so viel Wonne kat.
Lind niekt die runden Kusen
Vvrknnder koider Klüsen,
die Koesie der Ltadt?
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Die atomale Politik:
Händ äwegg, susch Ian i si gheye!

7

vîs aîomals polîtîlc
I^öncl äv/sgg, 8U5cli lan i zi glis/sî
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Tramm, trämm, trämm diridii

Trämm, trämm, trämm diridii
dr Mutz isch dämal au derbii
nüd vo dr Emme, dää vo der Aare
isch schiints is Luzärnisch gfaare.

Trämm, trämm, trämm diridii
Holz wär gnueg Vorhände gsii,
Holz a dr Emme*), nid a dr Aare.
Hei sinds aber ohni gfaare!
*) an der kleinen Emme

Trämm, trämm, trämm diridii
ehalt wirds jetz im Winter sii,
s Rathuus bsunders a dr Aare
mues hüür Holz und Chole spaare!

(Gedichtet von einem schadenfreudigen Luzerner)

(Der allzu eifrige Berner Standesweibel versuchte im Luzernischen
Entlebuch Holz fur das Berner Rathaus aufzutreiben. Die Luzerner
Polizei verhinderte indessen die geplante Schwarzhändelei.)

«Vo was lebst Du eigetli, Seppetoul?» •—

«Gad vo Herdöpfel.» — «Da ist doch fast
nüd mögli. — Seppetoni: «Wowoll, me mues
es no recht a'gschiire. Zerst gib-i d'Erdöpfel
de Saue, ond noher fressi d'Sau.» Ap.

Ein Appenzeller schaut am Bodensee einer
Frau zu, welche Wäsche aufhängt. Die Frau

frägt: «Ond, machis recht?» Appenzeller:
«Jää sowieso, aber bi öös obe tuet me
d'Wösch halt z'erst wasche.» Ap.

Hansli: «Mutti, mach doch au en Bubi-
chopf.» — Mutter: «Worum sötti en Bubi-
chopf mache lo.» — Hansli: «Mis Gampiroß
sott en neue Schwanz ha.» Ap.

Ein Appenzeller kommt nach St. Gallen.
Bei einem großen Haus frägt er einen Vor-
übergehenden: «Was ist das für e Huus?»
Der St. Galler antwortet: «Es Narrehuus
für d'Appezeller», worauf der Appenzeller
antwortet: «I ha no dänkt es wär z'kli für
d'St. Galler.» Ap.

8

îrâmm, ciîrielîi

Irämm, trämm, trämm ciîriclii

à ^ut? iscli clâmal au clsrdii
nüci vo cl,- ^mms, äää vo clsr ^ors
iscii sciiiînts is i.u^äriiiscii gsaors.

Irämm, trämm, trämm cliriclii
I-Iol? wär griusg vorlioncis gsii,
>-IolT c> cir ^mms*), nici a är ^ars.
>-Isi sinäs aksr okni gsaors!

Irämm, trämm, trämm äiriäii.
ckolt wircis >st^ im tinter sii,
s lîotiiuus ksunäsrs ci cir ^ors
muss iiüür I-IolT unci Lkols spoors!

<(-eciiciitst von vinsm sckorjenfi-svciigsn l.ursk'noi')

îvsk' oll^u sifrigs ksrnsi' Zfancjesvvsibel vsf5vÄ>ts im l.u^erni5ckon

«Vo was lebst Du si^stb, Lsppstoui?» —

«Laâ vo Lerciäpkei.» — «Da 1st üosb kast
nüü moxii. — Lsppstoni: «Wowoii, ins muss
ss no reebt a'xssbiirs. Lsrst xib-i ü'Lrüöxksi
âs Laus, onâ nobsr krsssi ü'Lau.» itp.

Lin ^.px>en2siisr ssbaut a in Loüsnsss einer
Lrau 2U, wsisbs Wässbs aukkänxt. vie Lrau

»

kragte e «Vnü, masbis reebt?» ^xpsn2siiere
«^ää sowieso, aber bi öös obs tust ins
ü'Wössb bait 2'srst wässbs,» .^i«

Lansiie «Wutti, inaeb cioeb au sn Lubi-
obopk.» — Clutter: «Worum sötti sn vuki-
ekopk inasbs io.» — Lansiie «àlis LampiroiZ
sött sn neue Lsbwane? ba,» --tp.

Lin ^ppen^eiler kommt nasb Lt. Vaiisn.
Lei sinsm groüsn Laus kragt sr sinsn Vor-
übsrgsbsnäsne «Was ist üas kür s Luus?»
Osr Lt. Laiisr antwortete «Ls Larrebuus
kür ü'^.px>s2eiisr», worauk üsr ^.xpsn2siisr
antwortete «I ba no clänkt ss wär 2'kii kür
ü'Lt. Laiisr.»



Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter: Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
BY. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt Immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ^tendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

231. Welches aufrichtige, fröhliche Mädel
möchte mir eine gute Freundin werden
Sie sollte sein 17-18 Jahre, hübsch, etwa in
der gleichen Größe wie ich, und ich bin 165

cm. Am liebsten wäre es mir, wenn sie in
Bern oder dessen Nähe wohnen würde. Icji
selbst bin 17 Jahre alt und erlerne den
Schreinerberuf. Ich liebe den Wassersport
und gehe auch ins Kino.

232. Ich wünsche eine Bekanntschaft mit
einem 18-19 Jahre alten, treuen, fröhlichen,
lieben, blonden Mädchen. Güte Tänzerin,
Liebhaberin des Wassersportes, schlank,
Größe: 1.55—1.65 m, reformiert, aus gutem
Hause.

233. Mein Wunsch ist, einen sympathischen,
netten Herrn im Alter von 45—50 Jahren
kennen zu lernen zwecks einer schönen und
aufrichtigen Freundschaft. Ich bin 43jäh-
rig, fröhliche Natur, blond und vollschlank,
Größe 165 cm. Gemeinsame Ausflüge in die
schöne Natur und Besuch von Theater und
Konzert sollten meine Freizeit ausfüllen.

234. Mein Wunsch ist, einen netten, seriö-
sen Partner kennen zu lernen zum gemein-
samen Besuch von Theater, Kino, Konzerte
etc., eventuell gemeinsames Verbringen des

Weekend, bei schönem Wetter Ausflüge,
Bergtouren. Er müßte 35—45 Jahre alt
sein, gleich mir Fremdsprachen lieben und
wenn möglich in einem Büro arbeiten. Ich
selber bin 33 Jahre alt, spreche deutsch und
französisch perfekt, englisch und italienisch
weniger gut, bin Anfängerin in spanisch
und holländisch. Am liebsten wäre mir ein
Partner aus Zürich.
235. Mein Wunsch, eine liebe Freundin, mit
der ich die Freizeit mit Wandern, kleine
Velotouren, größere Skitouren (Kino, Thea-
ter oder Tanz) verbringen könnte. Blond

Spezlal-

methods I

DELLA CASA Fusspflege
Aarbergergassc 55 Telephon 25373

oder schwarz, nur nicht gefärbt; Alter 20

bis 25 Jahre ungefähr. Bin Welschschwei-
zer, Büroangestellter, für längere Zeit in
Bern. Trotz Beruf nicht sehr aufs Briefliche
eingestellt.
236. Mein Wunsch ist es, mit einem lieben,
aufrichtigen Herrn, nicht unter 26 Jahren,
in Briefwechsel zu treten. Ich selber bin
26 Jahre alt, berufstätig, reformiert, und
habe dunkle Augen und Haare. Ich liebe
neben meinem Beruf gute Musik, lese gerne
Bücher und besuche auch gerne einmal ein
Theater oder ein Kino. Es würde mich sehr
freuen, von einem Herrn einen Brief zu er-
halten, welcher aufrichtige Kameradschaft
zu schätzen weiß.

237. Ich bin 18 Jahre alt, große, flotte Er-
scheinung (180 cm). Besuche das Real-
gymnasium und treibe leidenschaftlich
gerne Sport (Skifahren, Tennis, Schwim-
men, Wandern, Velofahren). Auch bin ich
Tanz- und andern Vergnügen, wie Kino und
Theater, nicht abgeneigt. Gefällt Dir mein
Typ, liebe Freundin, schreibe mir, und Du
wirst weiter von mir hören.

238. Ich möchte ein liebes, einfaches Mäd-
chen kennenlernen, das gleich mir die
Natur (hauptsächlich Tiere) liebt und auch
an bescheidenen Vergnügen Freude hat.
Ich bin 20jähriger, protestantischer Zür-
eher, blond, Größe 165 cm und in Zürich
berufstätig.
239. Hallo! Wo bist Du, hübsche seriöse
Freundin mit nettem Auftreten? Du soll-
test 16-18 Jahre alt sein, fühlen, was Freun-
din sein heißt und vor allem sich mir anzu-
passen wissen (natürlich ich meinerseits
auch!). Also höre: Ich bin 19 Jahre alt, 178

cm groß, Statur schlank, Haare braun, Au-
gen braun (Anzug je nach Witterung; nicht
hypermodern, eifach aber guet).Habe Freu-
de an Kunst und Natur, liebe gute Musik
und gute Filme. Nun, bist Du mit mir so-
weit einverstanden Ist allerdings wenig,
und doch können wir zusammen schöne
Stunden erleben. Schreibe mir ein Briefchen
und lege ein Bildchen dazu. Solothurn oder
Umgebung erwünscht.

240. Pensionierter wünscht liebes, älteres
Fräulein kennen zu lernen. Bin guter Fuß-
gänger und gesund. Ich mache viele Jura-
und Paßwanderungen, meistens ganz allein.
Viel schöner aber wäre es zu zweien. Meine
Hoffnung ist, es werde sich ein unabhän-
giges Fräulein melden, das ideal veranlagt
und naturliebend ist wie ich.
241. Ich suche Freundschaft mit einem net-
ten, sauberen Mädchen mit durchschnittli-
eher Bildung im Alter von 19—24 Jahren.
Meine Statur ist mittel, 170 cm groß und
meine Haare sind dunkel. Sympathisch in
Erscheinung und Umgang. Mädchen, das
mir treue Freundin sein möchte, wird er-
sucht, mir vertrauensvoll Näheres zu schrei-
ben (Solothurn-Derendingen bevorzugt).
242. Mein Wunsch ist es, ein liebes, nettes
und aufrichtiges Mädchen im Alter, bis zu
22 Jahren kennen zu lernen. Ich bin 23jäh-
riger kaufmännischer Angestellter, reform.
Neben meinem Berufe liebe ich Musik,
Wanderungen und Velotouren; auch tanze
ich gerne ein wenig.
243. Ich suche ein junges, hübsches Mäd-
chen (möglichst nicht über 18 Jahre), das

gerne ein bißchen verwöhnt wird, ohne sich
dabei irgendwie verpflichtet fühlen zu müs-
sen. Es handelt sich lediglich darum, einen
Teil der Freizeit in allen Ehren und ohne
Zukunftspläne zusammen zu verbringen.
Ich bin ziemlich groß und schlank, etwas
über Zwanzig und wohne in Zürich. Ich
würde aber mein Sternchen auch in jeder
andern Ecke unseres Landes besuchen.

244. Mein Wunsch ist, ein nettes, liebes
Mädchen, mittelgroß, im Alter von 18 bis
20 Jahren, kennen zu lernen. Muß Bernerin
sein. Ich selber bin 21 Jahre alt und zirka
165 cm groß. Nun, von welchem Mädchen
darf ich die ersten Federzüge erhalten? Bin
gegenwärtig als Korporal in einer Rekru-
tenschule.

Studer & Fischer A.G.

Interlaken

Koupon
(bitte uusscknslden) bsrscktigt ?ur l'en-

nukins kllr Krugs und Antwort

Kuine:

^.dresse:

Keruk:

^Itor: (ZrLSv:

Schreiben Lis Ikre Wünscks uul einen
gswöknkcksn Krlskbogsn. Kegsn Lis
Kr. 1.— In Marken und sin krunkiertes
Kuvert init Hirer Adresse ksi unâ sen-
âsn Lie dus KuN?s un âsn «Küren-
spiegel», Keduktion Kostluck 491, Lern.

Vie neiit
Lâeei»8z»ivAvI»8eitv

Korr. können keine gskükrt werden!

Ks konunt inuner wieder ver, àS Dell-
nvkinor âer Leite ,Kvnde?-vous' siâ niât
un à lellnudinekeàgungvn Kulten.
Wir können bel âer riesixen Kaki von
leilnekmern nur dann eine uusrelâsnâe
Kvdersiokt wukren, wenn sied ulls àrun
Kulten, âuL inun
1. âen leilnekinercoupon vollständig uns-

lullen inuL, ob inun nun elne neue ^n-
lrugv elnreiât oâer uul elne bereit»
ersedlenens antwortet;

Z. uul )eâvn Kali Kr. 1.— ln vrletinurken
beizulegen but;

3. ein lrunklertes unâ inlt âer eigenen
Adresse vergebenes Kuvert beilegen
rnnL;

4. in gut leserliekvr Lekrilt svdreibvn soll.

Das Ksbsn 1st vie! ielâter, wenn inun Krsunds, Kurtnsr, Kunieruden but, âie Kreud unâ Keid teilen keilen, âsnsn inun er?üklen kann, wus
sinsin bssonâers krsut oâer bssonâsrs bedrückt. Knd Just âus ist's, was Kuck dis neue «Kârsnsplsgsl»-Lelts suoken killt:

kee«u»ckv — I'uetnee — Xanmeeackvi»

Zsâen liters unâ nutiirliek beiâsrlsi (Zescklscktes, âus bruuckt ^u gar nickt erst betont ?u werden.

231. Wslckss uukricktigs, krökiiebs Mädel
rnöckts rnir sine guts Krsundin wsrâsn?
Lis sollte ssin 17-18 lukrs, kübseb, etwu in
âsr glsicksn KrölZs wis ick, unâ ick bin 163

cin. ^.in iisbstsn würs ss nur, wenn sis in
Kern oâer âssssn Küks woknsn wûrâs. Ie)r
selbst bin 17 lukre ult unâ erlerne âen
Lekrsinsrbsrul. Ick liebe âsn Wassersport
unâ geks uuck ins Kino.

232. Ick wünscks eins Kskunntsckukt init
einsrn 18-19 âukrs ultsn, treuen, lröklicksn,
lisdsn, blonâsn Mädcken. du'ts ?än?srin,
Kisbkubsrin âss Wassersportes, scklunk,
KröKs: 1.33—1.63 rn, rskorinisrt, uus gutein
Kuuss.

233. Mein Wunsvk ist, einen szsinputkiscksn,
netten Herrn lin ^.ltsr von 43—36 lukrsn
kennen ?u lernen Zwecks einer sekönsn unâ
uulrlcktigsn Krsundsckult. Ick bin 43)ük-
rig, lröklieke Kutur, blonâ unâ vollscklunk,
Kröke 163 ein. Keinsinsunis it.usklügs in âie
scköns Kutur unâ Kssuck von Iksutsr unâ
Koncert sollten rneins Krei?sit uusküllsn.

234. Mein Wunsck ist, einen netten, ssriö-
sen Kurtnsr kennen ?u lernen ?urn gsinsin-
suinsn Kssuck von Iksutsr, Kino, Koncerts
etc., eventuell gsineinsurnss Verbringen âss

Wsekenâ, bei sckönern Wetter àslliixs,
Ksrgtouren. Kr inülZts 33—43 dukre ult
ssin, glsick rnir Krsindsprucksn lieben unâ
wenn inöglick in sinein KUro urbeiten. Ick
selber bin 33 dukre ult, sprscks âeutsck unâ
lrun?ösisck perlskt, sngllsck unâ itullsnisck
weniger gut, bin ^.nkängsrin in spunlsck
unâ kollünäisck. ^.in liebsten wäre inir sin
Kurtnsr uus ^ürick.
233. Wein Wunsck, eins liebe Krsundln, init
âsr ick âie Kreiselt rnit Wunâsrn, kleine
Vslotoursn, gröksrs Skitouren (Kino, Iksu-
ter oâer l'un?) verbringen konnte. Klond

moldoâe I

?iissMeZe

oâer sckwur?, nur nickt gslürbt: ^.ltsr 26

bis 23 dukrs ungskäkr. Kin Wslseksckwsi-
?sr, Küroungsstelltsr, kür längere ^sit in
Kern. Irot? Ksruk nickt sekr uuks Krisllieks
eingestellt.
236. Mein Wunsck ist es, init slnsrn lieben,
uulrlcktigsn Herrn, nickt unter 26 dukrsn,
in Krlskwsoksel ?u treten. Ick selber bin
26 lukrs ult, berulstütix, rskorinisrt, unâ
kubs âunkls àxen unâ Kuurs. Ick liebe
neben insinein lZeruk gute Musik, lese xsrns
Kücker unâ bssucks uuck xsrne sininul ein
lksutsr oâer sin Kino. Ks würde rnick sekr
lreusn, von sinsin Herrn einen lZriek ?u er-
Kulten, wslcksr uukricktixs Kuinsruâsckult
?u scküt?en wsilZ.

237. Ick bin 18 lukrs ult, xroks, llotts Kr-
seksinunx (186 ein). Kssucks âus Ksul-
xz^innusiuin und treibe Isiâsnsckuktlick
xsrns Lport (Lkikukren, lennis, Lckwirn-
inen, Wundern, Vslolukrsn). i^.uck bin ick
l'un?- unâ unâsrn Vsrxnllxsn, wis Kino und
lkeutsr, nickt ubxensixt. deküllt Dir rnsin

liebe Kreunâin, sckreibs nur, und Du
wirst weiter von inir kören.

238. Ick inöckts ein liebes, einluckss Müd-
cksn kennenlernen, âus xleick inir die
Kutur (kuuptsücklick ^isre) liebt und uuck
un bsscksiâsnsn Vsrxnllxsn Krsuds kut.
Ick bin 26)ükrixer, xrotsstuntiscksr Kür-
cksr, blond, dröiZs 163 ein und in Küriek
bsrulstütix.
239. KuIIo! Wo bist Du, kübseks seriöse
Krsundin init nsttsin ^.uktrsten? Du soll-
test 16-18 lukre ult ssin, lllklsn, wus Krsun-
âln ssin keiüt und vor ullsin sick inir un?u-
pussen wissen (nutürlick ick meinerseits
uuck!). ^.Iso köre: Ick bin 19 lukre ult, 178

ein xroiZ, Ltutur scklunk, Kuurs bruun, áu-
xsn bruun (^.n?ux ze nuek Witterunx? nickt
kz^psrinoâsrn, sikuek über xuet) .Kubs Krsu-
ds an Kunst und Kutur, lisbs xuts Musik
und xuts Klline. Kun, bist Du init inir so-
weit einverstanden? Ist allerdings wenig,
und dock können wir ?usuinlnen scköns
Stunden erleben. Lckreibs inir sin Krislcksn
und lege ein Kildcksn du?u. Lolotkurn oder
Hingebung erwünsckt.

246. pensionierter wünsckt liebes, älteres
Krüulsin kennen ?u lernen. Kin guter KuIZ-
günger und gesund. Ick inucks viele luru-
und KulZwundsrungsn, insistens gun? ullsin.
Viel sckönsr über wäre ss ?u ?weisn. Meine
Kolknung ist, ss werde sick sin unubkün-
gigss Krüulsin insldsn, das ideal veranlagt
und nuturlisbsnd ist wis ick.
241. Ick sucks Krsunâsckukt init sinsin net-
ten, sauberen Müdcksn init durokscknittli-
cksr Kilâung lin illter von 19—24 lukren.
Meine Ltutur ist inittsl, 176 ein grolZ und
insins Kuurs sind dunkel. L^inputkisck in
Krscksinung und Umgang. Müdcksn, das
inir treue Kreundin sein inöckts, wird er-
suckt, inir vertrauensvoll Küksrss ?u sckrsi-
ben (Lolotkurn-lüerendingsn bsvor?ugt).
242. Mein Wunsck ist es, sin liebes, nettes
und uulriektiges Müdcksn irn ^Itsr.bls ?u
22 lukrsn kennen ?u lernen. Ick bin 23MK-
riger kuukinünniscksr Angestellter, rskorin.
Ksbsn ineinsin Ksruls liebe ick Musik,
Wanderungen und Vslotoursn: uuck tun?s
ick gerne ein wenig.
243. Ick sucks ein Junges, kübsckss Müd-
cksn (inögliekst nickt über 18 lukre), das

gerne sin bikcksn vsrwöknt wird, okns sick
dabei irgendwie vsrpllicktst lüklen ?u inüs-
sen. Ks kundslt sick Isdiglick duruin, einen
leil der Krei?sit in allen Kkrsn und okne
Kukunktsxlüns ?usuininen ?u verbringen.
Ick bin ?isinlick grok und scklunk, etwas
über Kwun?Ig und wokns in Kürick. Ick
würde aber insin Ltsrncken uuck In ^sder
andern Kcke unseres Kund es besucken.

244. Mein Wunsck ist, sin nettes, liebes
Müdcksn, inittslgrolZ, iin ^.ltsr von 18 bis
26 lukren, kennen ?u lernen. Muk Kernerin
ssin. Ick selber bin 21 lukrs ult und ?irku
163 ein grolZ. Kun, von wslcksin Müdcksn
dark ick die ersten Ksdsr?ügs erkalten? Kin
gegenwärtig als Korporal in einer Kekru-
tensckuls.

Stuciei- L. ^iscliek à.L.



CiifflisA Fachschule
4 Spitalgaut 4, Bern

Privat- il KUlngruppin

WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES

BARISI+'Sce
BERN GRABENPROMENADE It

Restaurant Börse Bern
• Vorzüglich gepflegte Küche
• Gross« Auswahl in Spezial-Plättli
• Ausschank von Ia Gassnerbier

Hotel-Restaurant JURA Bern

Zürich am Bahnhofplatz

Braustiibe Hiirlimaiiii
Preiswürdig, währschaft essen!

„Ziehen Sie gefälligst sofort ein Hemd an!"

LI
IH AHfl Brünig-Blaser

I 11. DI I I beim Stadthaus am See. Bürgerl. Hausllflllll | Zeitgem. Preise. Kalt- u.Warmwasser| 11 | in allen Zimmern. Grosses Terrassen-I Restaurant. Lift. Empfiehlt sich be-
1^ M I II Istens. JRuedi Blaser-Koch.

ZETZWIL BEI REINACH
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Restaurant Rürse Lern
» VorsÄßlioli xepiloxte Lüvliv
« (liosss às^vàl in Special?liittli
» àllsscìislllc voll la (lassll«rt>i«r

Lvìel-Itestaiiraiiì ^ î!^ ì îterii

^iirià sin Latintiokplal^

Iîî îìiAstîRlie IIiii IZinAiAl»
rreisvvûrâi^, vvâìirsàaLt essen!

^Xtekvll 81« M«kSIIls»< »»tuvt etll Ileinâ an

I ^îk! Lruiìîg - visser

I
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STATÎ
FPIêoM

MODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haiis
BERN. Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

5yt0lo00c
du original!« Restaurant
Im Zentrum von lorn
l«fc« Theaterplati-Amt-
hauiaasra • Gut asiaa
la. welnn. Salmcnbrlu

f. Itknlk-HlilM

E. Friederich ööpeft, ra'n/fltf,
Dampfbügelanstalt /ärW, repariert
Monbijoustrasse 47 und sfop/t
Telephon 5 36 73

Im Staatsgefängnis: «Sie sind wohl das erste Mal hier?"

Die Tochter des Jnxartikel-Fabrlkanten hat Hochzeit

Oft Nackenputzen und E""mir!"
Haarschneiden
Coiffeursalon Nerlich-Grogg SSS
tBera * ©feraenbetg

Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine

Fritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

aber nurso wenig Strom
daß der Anschluß
den ganzen Winter
hindurch gestattet ist

Elektro- und Sanitätsgeschäften

11

» ^Il^oliolkreles Iie«t»ueuilt tnilturl-
8eke«Ii-IIaii ü

8pitsì^asse-^euenZasse

Das -isitAsnàsv uuii leisluu^k-ibixe lîestsursot

Zptglogge
oeiqin«»« U«i«»ue»n4

I» »»» >«,»
kà»
k«u,o»»,» <K«t »,,»»
I»- >»»>»». tsImEnket««

L. krîeÂer!à öÜAö/t, rei/l/At,
Dl>iupkbüxe>2u»t»It re/?a/-/e^
IVIoubijoustrasse 47

îvlepliou 5 36 73

I»» 8ta»t«xe^àKi»i»: ^8ie sii»à âas erste Hlal I»ter?"

!^te ?«àter àes ^si»x»rttl^eì kakrtl^aiàteii àat Ilaeàieelt

Oiì ààkuput^en unà
«»»rseàeiàei»
lloittkursslon Ukrüek-lZrogg

Dern ^ Siernenberg
Lvbauplst^xasse

O Vor^iixliolze Xüodo
O (^epLe^tv ^larlLellvveiiiv

?rit^ Ilaas ê Kteintiöl^i I^axertiier«

iiesucben Lie 6ie keimelixe Lterueuberz Ltubs

sbernurso venîg8trom
ösll lier AnscklulZ
lien gsn?en Winter
kinllureii geststtet ist

eiekìto- unll Ssnitstsgesolistten

II
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Bären Zollikofen
Gas^of und Afetegreref Äudo// /fön/ff

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und
Sitzungen. Ia Küche nnd Keller Kegelbahnen

Aus unserer Appenzeller Mappe

Im Toggenburg sagt ein verliebtes Mädchen
zu ihrem Schatz: «Säg mer öppis süeßes.»

— Worauf der Bursche flüstert: «Hung.»

Lehrer zum Schüler: «Was stellst Du Dir
unter einer Brücke vor?» — «Wasser, Herr
Lehrer!» Ap.

Appenzeller: «Du, d'Gääserbahn füehrt jetzt
Spiswäge.». — St. Galler: «Das ist nlid
wahr.» — Appenzeller: «Sicher isch wohr,
woni letschte Sonntig uf Gääs g'frahr bin,
hani de grüßt Spiese übercho.» Ap.

Ein Telephon-Fräulein schlief in der Kirche
ein und als der Pfarrer die Nummer 115
des zu singenden Liedes verkündigte, rief

das Fräulein auffahrend: «S' ist b'setzt,
i lütte denn.» Ap.

Der Lehrer erklärt den Schülern, man soll
nicht bei jeder Gelegenheit das Wort «Gott»
gebrauchen, wie zum Beispiel Gottlob, um
Gottswille usw. Da frägt ein Schüler: «Herr
Lehrer, was mues i denn verlange, wenn i
i de Mezg sött Gotteletts hole?» Ap.

/VöS5/remt/e»
WILLY MULLER.

BERN.WAISENH AU5PL.21, II SI

Kleiderkarte
strecken
durch Färben, Flik-
ken,- Reinigen, Plis-
sieien prompt und

preiswert

HÄBERLI
Tscharnerstrasse 39

Telephon 2 38 6 8

und Filialen:
Schauplatzgasse 33

Neuengasse 8

Moserstrasse 9

Belpstrasse 38
Erlachstrasse 23

Flirschengraben 24

5 % RabatimarKen

Münzen
für Sammler

in- und Verkaul - Auktionen

Adolf Hess AG.
Haidenstrasse 5

Luzern

Neue zügige Schlager

Verlangen Sie kostenlos
Verzeichnisse oder Aus-
wähl. Altmaterial wird an
Zahlung genommen.
Dauernadclii für 10
mal Spiel Fr. 1.50

Plattenversand E. Modi
Posthof 5, Arbon (Thg)

Telefon 3 42

Die September-Pflanzung ist die günstigste für

Erdbeer~Setzlin§fe
versandbereit in nur gutbewurzelten Pflanzen.
«Rotkäpple vom Schwabenland». mittelfrüh, riesen-
grossfrüchtig, schönste Erdbeere mit köstlichem Ge-
schmack.. «Panther», früh, eine wundervolle Sorte,
ein Massen träger grossfrüchtiger Erdbeeren von
einem unübertroffenen Aroma. Beste Sorte zum Ein-
machen von Konfitüren. «Leopoldshall», späte, von
riesiger Tragbarkeit, Früchte gross, lackrot und vor-
züglich im Aroma. Preise: 100 Stück Fr. 16.—, 50
Stück Fr. 9.—, 30 Stück Fr. 6.—. Rankenlose Monats-
erdbeeren «Rügen Selecta» mit dem duftigen Aroma
der Walderdbeere. Tragen unermüdlich von Anfang
Juni bis Oktober. Preise: 100 Stück Fr. 18.—;; 50
Stück Fr. 10.— ; 30 Stück Fr. 7.— mit ausführlicher
Kulturanweisung.
Erdbeerkulturen Liebefeld-Bern

dos seit 30 Jahren bewährte

Frauen schutz-Prä parat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patenfen-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 176

Furunkel, Abszesse,
Zahnelterungen, Bl-

bell im Gesicht, Um-

lauf werden mit den
blutreinigenden

abszessin

an der Wurzel be-
kämpft und schnelle-
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzuneh-
men. - Altbewährtes
Hellmittel.

10Tabl.2.60 20Tabl.4.T0

inkl. Steuer. In Apoth.

BERN
NEUENGASSE 20 • TELEPHON 24631

WALTER WAGNER

Besthekannte

Küche
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des ^u sinkenden Oisdes vsrlctindiZîs. riet
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Für unser Land sind nicht gefährlich,
die Nazis, vielmehr unentbehrlich!

Herr Fritzsche und Fräulein Putz wurden ausgewiesen, machten
natürlich Rekurs und bleiben, — weil sie auf Anraten und im
Einverständnis der „zuständigen kantonalen Behörden" in der
Einsiedler Orfsgruppe der Nazis tätig waren!

Herr Fritzsche stammte aus dem Reich,
ein Zündholzfabrikant.
Als Zündstoff fehle, fand er gleich,
der Nazi — Geist im Land.

Dasselbe fand der Polizei-
Direktor offenbar
Dieweil er auch für die Partei
mit Fritzsch' als „Führer" war.

Die Säuberung, sie macht deshalb
vor Schindellegi halt,
weil sich ein Schwyzer Alpenkalb
einst Polizeichef schalt.

13

?ll>' UNSS5 ll.c>nci sine! nickl^ gskäk^Iick,
ciis i>Ic»Icis, visimski' unsnfbskriick!

kisrr kris)cscks zsommss 0U5 cism ksicil,
sin ?ünciko>^foizrii<ons.
^>z ?üncizsoff fskls, fonci sr gisick,
cisr kloii — Qsizs im l.onri^

Ooszsids fon6 cisr k'oiizlsi-
virsictor offsnbor
Oisv/si> sr ovck für ciis ?ortsi
mif kris^scii' o>3 .Fllkrsr" wor.

Dis Löuksrvng, 3is mocks ciszkoib
vor Lckincisiisgi kols,
vvsii sick sin Zckw/^sr ^ipsnlcoid
sinss poiizlsicksf sckoik

13



Wer sucht, derpindet!
Herr Iten, er schrie Mordio:
Ich will kein neues Studio!
Und hin schickt er die Feuerwehr,
ob nirgends nicht ein Pünktlein war,
das — ungesetzlich falls es brennt —
die Vernissage*) verhindern könnt.

In Bern wurde ein modernes, ausserordentlich
gelungenes Ciné Studio gebaut. Auf Grund der
Einsprache des Feuerwehrinspektorates lehnte
der Gemeinderat zuerst die Erteilung der Be-
triebsbewilligung ab, bezog dann aber vom Re-

gierungsrat eine ausgewachsene Schlappe.
Gerüchtweise verlautet, der „zuständige" Feuer-
wehrinspektor sei ein ebenso ausgewachsener
Kinogegner!

*) Eröffnung

Appenzeller Witze

Ein Bauer fährt mit einigen Kälbern zum
Markt. Unterwegs Uberholt er einen Fuß-
gänger, welcher fragt: «Chani ufhocke?» —
«Jo hock nu uf, es Chalb meh oder weniger
chund nüd druf a.» Ap.

Ein Polizeihund ist entlaufen und für dessen

Beibringung wird eine Belohnung von 50 Fr.
ausgeschrieben. Zwei Arbeitslose machen
sich auf die Suche. Plötzlich sieht einer
einen jämmerlichen Köter und sagt dem
anderen: «Dort ist er.» — «Das ist doch
nid mögli, en Polizeihund sieht ganz anders
us.» — «Du hest kei Almig, wie sich en
Polizeihund cha verstelle», erwiderte sein
Kamerad. Ap.

An einer Ausrüstungsinspektion ließ der
Sektionschef wegen dem kleinen Mann-
schaftsbestand seine wenigen Leute auf
ein Glied antreten. Inspektionsoffizier:

«Warum lönd ihr nöd uf zwei Glieder
atrete?» — Sektionschef: «Mer hönd halt
z'Schwellbronn kä so wüeschti Chöge, wo
me mueß höndere stelle.» Ap.

Ein Schüler, der den Lehrer geduzt hat,
muß zur Strafe 50 mal den Satz schreiben:
«Man darf dem Herrn Lehrer nicht Du sa-
gen.» Als der Schüler am anderen Tag dem
Lehrer die Strafaufgabe zeigte, sagt der
Lehrer: «Hansli, Du hast Dich geirrt, Du
hast den Satz 100 mal geschrieben. — Schü-
1er zum Lehrer: «Gell, das hettist nid
denkt.» Ap.

In der Theoriestunde. Instruktor: «In wie-
viele Teile zerfällt das Gewehr?» — Rekrut:
«S'chont druf a, wo mes hi schmätteret.» Ap.

Hauptmann zu einem schlechten Schützen:
«Ihr treffed also nid emol d'Schibe. Jetzt
lohni di seb Schüür mit Papier verchleibe,
hoffetli treffed Ihr denn das groß Objekt.»

— Der Soldat schießt und der Zeiger mel-
det, daß die Scheune nicht getroffen ist.
«Himmeldonnerwetter, do hört doch alles
uf», schimpft der Hauptmann. — Soldat:
«Wege dem müend Ihr nid eso vertaube,
denn im Chriegsfall chäm de Find au nebe
de Schüür dure.» Ap.

Beim Schießen in der Rekrutenschule
«trifft» ein Rekrut einen Einer und 6 Nuller.
«Potz Chaib», sagt ein anderer Rekrut, «dä
macht grad e Million.» Ap.

Gefallene Soldaten wollen in den Himmel.
Petrus: «Wo seid Ihr* denn gefallen?» —
1. Deutscher: «An der Ostfront». — 2. Deut-
scher: «Ich in Griechenland.» — 3. Deut-
scher: «Und ich in Frankreich.» — Zum
Schluß kommt noch ein Berner. Petrus:
«Woher chömmet Ihr, d'Schwyz hätt doch
kein Chrieg.» — Berner: «Jä i chumme
drum vo de Schlacht bi Murte.» Ap.
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Wesucks, cle^finclss!
KIsrr Itsn, SI- zckris /^orâio-
>ck will ksin nsvsz Ltuâio!
llnâ kin sckickt sr ciis ksusrwskr,
ok nirgsncls nickt sin I^ünktisin wär,
clos — ungszst^iick ts>>3 S3 krsnnt—
ciis VsrnizzOgs") vsrkincisrn könnt.

áppenkeller Wiàs

Oiu Luusr küdrt mit siuiAsu Xüidsru z:uur
Aiurkt. IlutsrwsAs üdsrdolt sr siusu OuiZ-

AUUAsr, wsisdsr krüAt: «Oduui ukdosks?» —
«lo dook uu ut, ss Oduib med oâsr weuiAsr
cduuâ uûâ âruk s.» -^l>,

tütnOoii^siduuâ 1st sutiuuksu uuâ kür âssssu

LsidriuguuA wirâ sius lZeloduuuA vou 30 Or.
uusAescdrisdsu. i^wsi ^.rbsitsioss muodsu
sied uuk âis Lusds. OiötÄisd sisdt siusr
siusu Mmmsrlisdeu Kötsr uuâ suAt âsm
uuâsrsu: «Oört 1st sr.» — «vas 1st âosd
niâ möAli, su Ood^siduuâ sisdt Aunz: auâsrs
us.» — «Ou dsst ksi ^.ImiA, wis siod su
Oolissiduuâ sdu vsrstslls», srwiâsrts ssiu
Kumsruâ. Zip.

^u siusr ^.usrüstuuAsiuspsktiou dek âsr
Lsktioussdsk WSASU âsm kisiusu Miuun-
scduktsdsstuuâ ssins wsuiAsu Osuts uuk

eiu Odsâ uutrstsu. lusxsktiousokkiziisr:

«IVurum lôuâ itir uôâ uk 2wsi (Zdsâsr
utrsts?» — Lsktioussdsk: «iVlsr dôuâ duit
2'LodwsIibrouu kü so wllsssdti LdöAs, wo
uis musià dôuâsrs stslls.» üv-

düu Lodüisr, àsr âsu Osdrsr Asâu^t dut,
muIZ ^ur Ltruks 30 mui âsu Lutz: sodrsibsu:
«iVluu âurk âsm Hsrru Osdrsr uiskt Ou su-
xsu.» ills âsr Lodüisr um uuâsrsu OuA âsm
Osdrsr âis LtrukuukAuds ssiAts, suAt âsr
Ostirsr: «lluusii, Ou dust Oisd Asirrt, Ou
dust âsu Lut2 10<Z mut Asssdrisksu. — Lodü-
isr 2UM Osdrsr: «OsII, âus dsttist uiâ
âsukt.» ^.z>.

lu cisr Odsorisstuuâs. lustruktor: «lu wie-
visls Osiis 2srküIIt âus Oswsdr?» — ktskrut:
«L'odout âruk u, wo mss di sedmüttsrst.» .^r>.

Iluuptmuuu 2u siusm sodlssdtsu Lcdüt^su:
«Idr trskksâ ulso uiâ emoi â'Lodibs. lst?:t
iodui cd ssb Lsdüür mit Oupisr vsrcdlsids,
dokkstd trskksâ Idr âsuu âus AroiZ Ob^jskt.»

— Osr Loiâut scdisiZt uuâ âsr ^siAsr msl-
âst, âuià cds Lodsuus uisdt Astrokksu ist.
«Oimmsiüouusrwöttsr, âc> dort âosd ullss
uk», ssdimpkt âsr Huuptmuuu. — Lolâut:
«IVsAs âsm mûsuâ Idr uiâ sso vsrtuubs,
âsuu im Odrisxskuii sdüm âs Oiuâ uu usds
âs Lsdüür âurs.» itl>.

Osim LsdisiZsu iu âsr ltskrutsussduis
«trikkt» siu lìskrut siueu Oiusr uuâ 6 dluilsr.
«Oot^ Oduib», suAt siu uuâsrsr lìskrut, «âû
musdt Zruâ s iVlildou.» itv.

Oskuilsus Lolâutsu wodsu iu âsu IlimmsI.
Ostrus: «IVo ssiâ Idr- âsuu AskuIIsu?» —
1. Osutssdsr: «ilu âsr Ostkrout». — 2. Osut-
ssdsr: «Isd iu Orisodsuiuuâ.» — 3. Osut-
sodsr: «lluâ isd iu Oruukrsiod.» — ^um
LcdluiZ kommt uosd siu Osrusr. Ostrus:
«IVodsr sdömmst Idr, â'Lsdwz^ dütt âosd
ksiu OdrisA.» — Osrusr: «lu i odumms
ârum vo âs Lsdiuodt di Murts.» clp.
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Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Siehe Anmerkung. 4. Eine hübsche Kübel-
pflanze, wird aber auch verpülvert. 5. Wenn der Tessiner einver-
standen ist, sagt er 6. Es gibt eine solche in der Kirche, aber
auch Dreh Hand 7. Hinweisung. 9. Es sind nicht alle

frei, die ihrer n spotten (Lessing). 12. Das bekannte Kreuz-
Worträtselwaldtier. 13. Pflanze. 16. Griechische Göttin des Un-
heils. 17. Siehe Anmerkung. 20. Eine englische Insel und ein Für-
wort. 21. Das Bündner Skiparadies. 23. Denn die hassen
das Gebild der Menschenhand (Glocke). 25. Die sogenannte Zierde
des Mannes! 27 gebrannt ist die Stätte (ebenfalls Glocke).
28. Jeder sollte eines vor Augen haben. 30. Nordische Huftiere.
33. Lebewesen. 35. Nebenfluß der Donau. 36. Solange es blos bei

ihr bleibt, ist es noch nicht gefährlich. 37. Stadt in Oberitalien.
38. Sollte Herr im Hause sein! 40. Was Meister Langohr sagt.
42. Englischer Adelstitel. 43. Skalaeinteilungsstriche. 45. Bekannter
Schachmeister. 46. Tändelei. 49. Erdformation, untere Abteilung

der Juraformation. 50. Ein stacheliges Tier. 51. Stadt in Italien.
52. Ortschaft im Berner Seeland.

Senkrecht: 1. Dörrvorrichtungen. 2. Siehe Anmerkung. 3. Sind
an Kleidern zu finden. 5 und verderben (Buch Judith 6, 3).
8. Spanische Stadt am Mittelmeer. 9. Der Mann mit der braunen
Kutte. 10. Der sechste des griechischen Alphabetes. 11. Wo Wallen-
stein ermordet wurde. 13. Im grüne am blaue See. 14. Neben-
fluß des Pripjet in Polen. 15. Eine Feuerungsmöglichkeit, die sehr
rar geworden ist. 18. Sticht das Neil. 19. Mädchenname. 22. Mit
dem Vornamen des Dichters Rosegger ein bekanntes Düngmittel.
24. Womit sich die alten Germanen besäuften. 26. Siehe Anmerkung.
29. Eine vornehmere Bezeichnung für niederträchtig. 30. Fluß in
Frankreich. 32. Viele davon sind des Hasen Tod. 34. Etwas ganz
besonderes. 38. Mädchenname. 41. Theatraler Gesang. 43. Mädchen-
name, weibliche Gestalt aus «Flachsmann als Erzieher». 44. Kel-
tischer Name von Irland. 47.Tanzschritt. 48. ismus, zentrisch.

Anmerkung: Nr. 1 und 17 waagrecht und 2 und 26 senkrecht
ergeben leider eine Notwendigkeit.

Auflösung des Kreuzworträtsels aus der Augustnummer

Waagrecht: 2. LENS. 4. TSCHIANG KAI-SHEK. 5. TOJO.
8. GOTT. 8. RAF. 9. CH. 11. SIWA. 12. KOLA. 13. RIGA. 14. GENF.
15. NAGASAKI. 16. TMIMI. 18. DOMEI. 20. ANATOLE. 21. KRIM.
23. DON. 24. KLIN. 26. LA VALETTA. 28. BALI. 29. MARS.
30. RIOM. 31. DOCK. 33. SWIR. 34. CEBU. 35. NOGI. 37. KIEW.
38. TULA. 39. ROMA. 41. SETE (CETTE). 42. RUSA. 42a. SAAR.
43. ADEN. 44. OSLO. 46. OREL. 47. SUMATRA. 50. CORREGI-
DOR. 51. ASOW. 53. ANNA. 55. UALUAL. 57. DUFF. 59. TRUP-
PEN. 60. TANA. 63. DRIN. 64. ORANIEN.

Senkrecht: 1. HOLLAND. 3. BESTIEN. 5. TSCHUNG
(KING). 7. JAPANER. 10. HOPKINS. 12. KANADA. 13. RAN-
GOON. 17. IRAWADI. 19. BATAVIA. 21. KERTSCH. 22.
MORESBY. 23. DÄNEMARK. 25. BELGIEN. 27. RUMAENEN.
28. BALTIKUM. 30. RUSSLAND. 32. MURMANSK. 34. COVEN-
TRY. 36. UKRAINER. 38. TWER. 40. AOSTA. 42a. SARAJEVO.
45. HONOLULU. 47. SMOLENSK. 48. AACHEN. 49. ADELAIDE.
50. CUBA. 52. WOLGA. 54. THAYLAND. 56. DE GAULLE.
58. WETTLAUF. 60. TRIPOLIS. 61. ADEN. 62. OKW. 64. ONEGA-
SEE. 65. NARVIK. 66. NORWEGEN.

Hurt Ferd. Girtanner, Junkerngasse 27/1., Bern

Telephon 631 14 *

RcpairafuMfelier für igrbr.Secjenstände

Ein Appenzeller fährt auf dem Bodensee
und interessiert sich sehr für das Schiff.
Ein Matrose erklärt ihm alles und sagt zu-
letzt: «Dieses Schiff wäre zu verkaufen.»
Der Appenzeller frägt nach dem Preis, wo-
rauf der Matrose sagt: «Es kostet 200,000
Franken». — «Denn chastmers morn uf
d'Hundwilerhùchi bringe», sagt der Appen-
zeller. Ap.

Grill-Room
Restaurant

Bärenplatz 7

(Parking, Tel. 22486)
Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
lität und Preiswürdig-
keit

L. Stumpf-Linder
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ILreirîwortrâàl

tVaagrsedtl 1. Liede Anmerkung. 4. Dins dübseks Dübel-
pklan^s, wird aber aued verpulvert. 5. Wenn der dessiner eiriver-
ständen ist, sagt er 6. Ds gibt eins soleds in der Dircde, aber
aued Drsd Hand 7. Dinwsisung. S, Ds sind nledt alle

krei, à Hirer n spotten (Dessing). 12. Das bekannte Drsui!-
worträtsolwaldtler. 13. Dklan^e. 16. (Zrisodiseds Döttin des tin-
dells. 17. Lieds Anmerkung. 20. Dins engdseds Insel und sin Dür-
wort. 21. Das lZündner Lkiparadlss. 23. Denn die dasssn
das (Zekild der Mensedsndand (Dloeke). 25. Die sogenannte Werde
des Mannes! 27 gebrannt ist die Ltätts (ebenfalls Dloeke).
28. dsder sollte eines vor Zeigen dabsn. 30. Dordiseds Huftiere.
33. Dsbswsssn. 35. DsbsnklulZ der Donau. 36. Solange es blos bei

idr bleibt, ist es nood niedt gskàrded. 37. Ltadt in Dberitalien.
38. Lollts Herr lin Hause sein! 40. Was Meister Dangodr sagt.
42. Dnglisedsr rtdelstitel. 43. Lkalaeintsilungsstrieds. 45. Dekannter
Ledaedinsister. 46. ländelsl. 49. Drdkormatlon, untere Abteilung

der durakormation. 50. Din staedeligss ?ier. 51. Stadt in Italien.
52. Drtsekakt dn Lsrnsr Leeland.

Lsnkrsedt: 1. Dörrvorriodtungsn. 2. Lieds Anmerkung. 3. Lind
an Dleidsrn 2U finden. 5 und verderben (Dued duditd 6, 3).
8. Lpanisods Ltadt ain Mittslmssr. 9. Der Mann mit der braunen
Dutte. 10. Der ssodsts des grieedisodsn ^.lpdabstes. 11. Wo Wallen-
stein ermordet wurde. 13. Im grüne am blaue Lee. 14. Heben-
klulZ des DripHst in Dolsn. 15. Dins Dsusrungsmögliedkelt, die ssdr
rar geworden ist. 18. Ltiedt das Dell. 19. Mädedsnname. 22. Mit
dem Vornamen des Diodtsrs Doseggsr sin bekanntes Düngmittel.
24. Womit sied die alten Dsrmansn bssäuftsn. 26. Lieds Anmerkung.
29. Dins vornsdmere Ls^eiednung kür nisdsrträodtig. 30. DlulZ in
Drankrsied. 32. Viele davon sind des Dasen Dod. 34. Dtwas gan^
besonderes. 38. Mädedsnname. 41. Idsatralsr Llssang. 43. Mädeden-
name, wsiblieds Destalt aus «Dlaedsmann als Dr^lsder». 44. Del-
tisedsr Dame von Irland. 47.?an2sedritt. 48. lsmus, ^sntrised.

Anmerkung! Dr. 1 und 17 waagrecdt und 2 und 26 senkrsedt
ergeben leider eins Dotwendigkeit.

i^tilklösiuig dv« Kreuzworträtseln ans der ^ugustnummer

Waagreedt: 2. DDDL. 4. ILDDIâQ DWI-LDDD. 5. DD.ID.
6. DO??. 8. DWD. 9. DU. 11. LIW^V. 12. DDDA. 13. DIDiV 14. DDDD.
15. D^eD^L^DI. 16. 1MIMI. 18. DDMDI. 20. ^D^tlDDD, 21. DDIM.
23. DDD. 24. DDID. 26. D^. V^DD??^. 28. D^.DI. 29. MâL.
30. DIDM. 81. DDDD. 33. LIVID. 34. DDLII. 35. DDDI. 37. DIDW.
38. ?DD^.. 39. DDMiV. 41. SDDD (DD1VD). 42. DDL.4.. 42a. L^D.
43. ^.DDD. 44. D8DD. 46. DDDD. 47. LDM^?D.V. 50. DDDDDDI-
DVD. 51. ^.LDW. 53. 55. D^DD^eD. 57. DIIDD. 59. 1DDD-
DDD. 60. 63. DDID. 64. DDâIDD.

Lsnkreedtl 1. DDDD^DD. 3. DDSVIDD. 5. ?LDDDDD
(DIDD). 7. diVDiVDDD. 10. DDDDIDS. 12. D^.D^.DlV. 13. DlVD-
DD0D. 17. IDilW^DI. 19. DVIWVIW 21. DDDVLDD. 22.
MDDDSDV. 23. DitDDM^DD. 25. DDDDIDD. 27. DIIMWDDDD.
28. DiVDIIDDM. 30. DDLSD^DD. 32. MDDMâLD. 34. DDVDD-
VDV. 36. IIDDiVIDDD. 38. ?WDD. 40. 42a. Sâ^.dDVD.
45. DDDDDDDD. 47. SMDDDDLD. 48. llllDDDD. 49. ^DDDiVIDD.
50. 52. WDDDV. 54. VD^VDTtDD. 56. DD D^IIDDD.
58. WDDVD^DD. 60. 1DID0DIZ. 61. lVDDD. 62. DDW. 64. DDDDil-
SDD. 65. DitDVID. 66. DDDWDDDD.

«ii« fsiî iZinsimei'. dllimsl'iigs88e??/!.. sskii
Islsplion 6Z1 14 â

kepâ/àr-Lieliel' fük?etbr.Zeciens^nc!e

Din iVppen^sllsr kädrt auk dem Dodenses
und interessiert sied ssdr kür das Ledikk.
Din Matrose erklärt ikm alles und sagt 2u-
lst^t! «Dieses Ledikk wäre 2U verkaufen.»
Der iVppsn^ellsr krägt naed dem Drsls, wo-
rauk der Matrose sagt? «Ds kostet 200,000
Dranksn». — «Denn edastmsrs morn uk
d'Dundwilerdücdi bringe», sagt der ^tppen-
melier.

Krill-Koom
ksskiirsnt

(?»rkinx, l^el. 2 24 36)

Die „Lonnenküeds"
ist die Dücde kür <)ua
lität ?rvisv^ür6ix
keit
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Hundewitterung
Von M. Zoschtschenko

Dem Kaufmann Jeremias Babkin war ein

Waschbärpelz gestohlen worden.
Geheult hat er, der Babkin. Leid war es ihm
um den Pelz.
«Dieser Pelz, Bürger», sagte er, «war ein

guter Pelz. Es ist schade darum. Keine Ko-
sten werde ich scheuen, um den Dieb aus-
findig zu machen. Ins Gesicht werde ich ihm
spucken.»
Jeremias Babkin bestellte einen Detektiv mit
einem Spürhund. Es erschien ein Mann mit
einer Schirmmütze, Wickelgamaschen und
einem Hund. Der Hund war ein unsympathi-
scher brauner Köter mit einer spitzen
Schnauze.
Der Mann setzte seinen Hund an der Tür
auf die Fährte, sagte «Pß» und ging bei-
seite. Der Hund schnupperte in der Luft
herum, musterte die Anwesenden einen nach
dem andern (natürlich hatten sich ziemlich

viel Leute angesammelt) und sprang auf die
alte Fekla aus Nummer fünf zu.
Die Alte versteckt sich hinter den Leuten.
Der Hund hinter ihr her. Beißt sich an ihrem
Rock fest und läßt nicht mehr los.

Der wurde bleich und fiel rücklings hin.
«Klassenbewußte Bürger, gute Leute», sag-
te er, «bindet mich. Ich habe Geld für das
Wasser eingezogen und es zu meinem eig-
nen Vergnügen ausgegeben.»
Natürlich stürzten sich die Leute auf den
Verwalter und banden ihm die Hände. Un-
terdessen ging der Hund auf einen Bürger
aus Zimmer Nummer sieben zu und zog ihn
am Hosenbein.
Der Bürger wurde blaß und fiel vor den

Leuten in die Knie.
«Ich bin schuldig», sagte er, «ich bin schul-
dig. Ich habe im Arbeitsbuch ein falsches
Geburtsjahr angegeben, damit ich erst spä-
ter Militärdienst machen muß. Ich sollte das

Vaterland verteidigen und statt dessen sitze
ich in Zimmer Nummer sieben und profi-
tiere von dem elektrischen Strom und
anderen kommunalen Bequemlichkeiten.
Nehmt mich fest!»
Ein paar Leute machten sich davon. «Was
für ein erstaunlicher Hund!» dachten sie.

Der Kaufmann Jeremias Babkin kniff nach-
denklich die Augen zusammen, zog Geld aus
der Tasche und gab es dem Detektiv.
«Scher Dich fort mit Deinem Hund! Ich
gebe den Waschbärpelz verloren. Zum Teu-
fei damit!»
Aber der Hund war schon bei ihm. Er stand
vor dem Babkin und wedelte mit dem
Schwanz.
Jeremias Babkin verlor den Kopf, sprang
zur Seite, wollte davon — aber der Hund
ließ nicht locker, sprang an ihm hoch und
schnüffelte an seinen Galoschen.
Der Kaufmann wurde blaß, fing an zu
stottern:
«Ja», sagte er, «es ist nun einmal so. Gott
ist allwissend. Ich bin ein Gauner und Ha-
lunke. Der Pelz gehört nicht mir. Ich habe
ihn meinem eigenen Bruder weggenommen.
Ich bereue!»
Auch die noch zurückgebliebenen Leute
wollten gehen. Aber der Hund nahm ein-
fach den ersten besten beim Hosenbein.
Alle gaben ihre Missetaten zu. Einer hatte
Staatsgelder verspielt. Ein anderer seine
Frau mit dem Plätteisen geschlagen. Ein
Dritter derartig geflucht, daß es nicht wi-
derzugeben ist.

„Edgar, ich liai) Dir nun schon manchmal «e-
sagt, dass mir Dein Schnurrbart nicht steht."

Lug ü dan, d'Frau Meili hat en Fand!

Die alte Fekla fiel auf die Knie vor dem
Detektiv.
«Ja», sagte sie, «ich war es. Ich leugne
nichts. Fünf Eimer Sauerteig — jawohl.
Und ein Kuchenblech. — Das ist wahr! AI-
les ist im Badezimmer. Führt mich auf die
Polizei!»
Nun, die Anwesenden wunderten sich natür-
lieh.
«Aber», sagt Fekla, «von dem Pelz weiß
ich nichts. Ich habe ihn überhaupt nie ge-
sehen! Die andern Sachen, — jawohl —, die
habe ich genommen. Führt mich ab, bestraft
mich!»
Die Alte wurde abgeführt.
Wieder nahm der Detektiv seinen Hund,
setzte ihn mit der Nase auf die Fährte,
sagte «Pß!» und trat beiseite. Der Hund sah

rundherum, schnupperte und ging auf den
Hausverwalter zu.
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Hi»?,
Von M. ^osektseksnko

Dom Kaukmann dsremlas Babkin war sin
Wasekbärpsl? gestoklsn worden.
Dsksult kat sr, der Dabkin. Dsld war es lkm
nrn äsnDel?:.
«Dieser Dsl2, Bürger», sagte sr, «war sin
guter Bà. Ds ist sekads darum. Deine Do-
stsn werde lek seksusn, nrn âsn Disk ans-
kindig 2U maeksn. Ins Dssiekt werde isk iinn
spucken.»
dsrsmias Babkin destsllts sinsn Detektiv rnit
einsin Lpürkund. Ds srsokisn sin Mann rnit
sinsr Lekirmmüt^s, Wlekslgamsscken und
sinsrn Bund. Der Dund war sin unsz^mpatki-
seksr k rauner Dötsr rnit sinsr spitzen
Leknau^e.
Der Mann setzte seinen Dund an 6er ?ür
auk die Däkrts, sagte «BlZ» und ging ksi-
sslts. Der Bund seknuppsrts in der Dult
Irsruin, rnustsrts dis Anwesenden sinsn nask
dein andern (natürlick kattsn siek ^isrnlisk

visl Dsuts angesammelt) nnd sprang ant die
alte Dskla aus Dummer künk 2N.

Dis ^.lts versteckt siek klntsr dsn Deuten.
Der Hund klntsr lkr ksr. Bsikt siek an ikrein
Hook lest und läkt niekt inekr los.

Dsr wurde blsiek und lisl rücklings Irin.
«Dlasssnbswukts Bürger, gute Deuts», sax-
te sr, «kindet mlck. Iek Iraks Deld kür das
Wasser eingebogen und es bu nrsinsnr sig-
nsn Vergnügen ausgegeben.»
Datürliek stürmten siek die Dsuts auk dsn
Verwalter und banden ikrn dis Dänds. Dn-
terdssssn ging der llund auk sinsn Bürger
aus Zimmer Dummer sisbsn bu und bog ikn
anr Hosenbein,
Der Bürger wurde blak und kiel vor dsn
Deuten in die Knie.
«lek bin sekuldig», sagte sr, «isk bin selrul-
dig. lelr kabs inr ^.rbsitsbuck sin kalsokss

DeburtsMkr angegeben, danrit isk erst spä-
tsr Militärdienst nraeksn nruk. lob sollte das

Vaterland verteidigen und statt dessen sitbs
isk in Lämmer Dummer sieben und xroki-
tiers von dsnr elsktriscksn Strom und
anderen kommunalen Be<zusmlickksitsn.
Dekmt mielr ksst!»
Din paar Dsuts maektsn siek davon. «Was
kür sin srstaunllslrsr Hund!» daektsn sie.

Dsr Daukmann lsremias Babkin knikk naek-
dsnkliek die ^.ugsn Zusammen, bog Dsld alrs
dsr "laseke und gab es dem Detektiv.
«Leksr Dieb kort mit Deinem Hund! lelr
gebe den Wasekbärpelb verloren. 2um kksu-

kel damit!»
^.bsr dsr Hund war sekon bei ilrm. Dr stand
vor dem Babkin und wedelte mit dem
Lekwanb.
dsrsmias Babkin verlor dsn Dopk, sprang
bur Leite, wollte davon — aber dsr Hund
lisk niekt looker, sprang an ikm Iroek und
seknükkslts an seinen (laloseken.
Dsr Daukmann wurde blak, king an bu

stottern:
«da», sagte er, «es ist nun einmal so. Llott
ist allwissend. lelr bin ein Daunsr und Ila-
lunke. Der Bslb gekört niekt mir. lek kabs
ikn meinem eigenen Druder weggenommen,
lek bereue!»
^.uek die noek Zurückgebliebenen Dsuts
wollten geken. ^bsr dsr llund nakm ein-
kaek dsn ersten besten beim Hosenbein.
XIIs gaben ilrre Missetaten bu. Diner katts
Ltaatsgeldsr verspielt. Din anderer seine
Drau mit dem Blättsisen geseklagsn. Din
Dritter derartig gskluekt, dak es niekt wi-
derbugsben ist.

I^ußs ü ckaa, HleiU I»ät ei» Innâ!

Die alte Dekla kiel auk die Knie vor dem
Detektiv.
«da», sagte sie, «iek war es. lek leugne
niekts. Dünk Dimer Sauerteig — ^awokl.
llnd sin Ducksnbleek. — Das ist wakr! ^.l-
lss ist im Badezimmer. Dükrt miek auk die
Bolibsi!»
Dun, die Anwesenden wunderten sieb natür-
liek.
«^.bsr», sagt Dekla, «von dem Bslb welk
iek niekts. Iek kabs ikn übsrkaupt nie gs-
ssken! Die andern Lacken, — )awokl —, die
kabs iek genommen. Dükrt miek ab, bestrakt
miek!»
Die ^.Its wurde abgskükrt.
Wieder nakm dsr Detektiv seinen llund,
setzte ikn mit dsr Dass auk dis Däkrts,
sagte «l?k!» und trat beiseits. Dsr llund sak
rundksrum, seknuppsrts und ging auk den
Hausverwalter 2U.
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Als alle davon waren blieben nur der Detek-
tlv und der Hund zurück.
Plötzlich ging der Hund auf den Detektiv
zu und wedelte mit dem Schwanz.
Der Detektiv wurde blaß und fiel vor dem
Hund nieder.
«Beißen Sie mich, Bürger», sagte er. «Ich»,
gesteht er, «bekomme für Ihren Unterhalt
drei Tscherwonzen, aber zwei davon behalte
ich für mich.»
Was weiter geschah, weiß ich nicht.
Um keine Unannehmlichkeiten zu haben,
ging auch ich davon.

(Aus dem Russischen von Monique Humbert.)

Der Trick
Da das Tätein weitergeht, bringen wir auch noch
eine Tätel-Geschichte.

Wir Tätein wissen vom Gewehrgriff ein
Liedchen zu singen, denn er klappt sozusa-
gen nie. Muß man ihn vor dem Korporal
produzieren und dieser hat daran ausnahms-
weise nichts auszusetzen, so steht sicher
der Zugführer daneben und hat eben noch
bemerkt, daß man das Gewehr zu weit ne-
ben den Fuß gestellt hat. Also muß man ihn
wiederholen. Klappt er diesmal in den Au-
gen des Zugführers, so kommt auf jeden
Fall der Hauptmann hinzu und sieht, daß
man die Hand zwei Zentimeter neben die
Schnalle gehalten hat. Die Folge ist, daß
man nochmals von vorn beginnen darf. Und
so geht es uns allen in der Kompanie. Es
gab bei uns nur einen Einzigen, der den
Gewehrgriff seltsamerweise immer richtig
gemacht hatte: Füsilier Herzig. Aber heute,
nachdem der Hauptmann den Schwindel
gemerkt hat, geht es Herzig genau gleich
wie uns. Lange Zeit war Füsilier Herzig
freilich der Gewehrgriffe-König der Einheit.
Das sagten nicht nur die Zugführer, son-
dern das sagte auch unser Häuptling. Aber
jetzt, da er hinter die Schliche Herzigs ge-
kommen ist, ist es ein für allemal aus. Her-
zig hat sein Geheimnis selbst ausgeplau-
dert. Hätte er geschwiegen, so würde er
bestimmt heute noch die besten Gewehr-
griffe der Kompanie hinknallen. Wie unser
Herzig sein Geheimnis ausplauderte, kam
so:
Eben hatte der Hauptmann wieder einmal
seines Favoriten Gewehrgriff gelobt. In
einer Pause ging aber einer vom ersten Zug
zu Herzig hin und fragte ihn, wieso er im-
mer tadellose Gewehrgriffe fabriziere. Und
nun gab Herzig, der sich geschmeichelt
fühlte, dummerweise sein Geheimnis preis.
«Schau, mein Trick besteht erstens darin»,
sagte er zum Ausfrager, «daß ich mich vor
einem Gewehrgriff recht laut anmelde.
Zweitens schmeiße ich das Gewehr hinauf
und hinunter, daß es nur so tätscht, und
drittens — das ist die Hauptsache — reiße
ich dabei meine Augen sperrangelweit auf.
Das ist alles.»

Auf nach Paris!
Lindis Reportage vom ersten Flug Zürich—Paris

Der Interviewer war von diesen Ausführun-
gen zunächst enttäuscht, worauf Herzig
erläuternd fortfuhr: «Stell dir einmal fol-
gendes vor: Der Häuptling will von mir
einen Gewehrgriff sehen. Wenn ich mich
nun recht laut anmelde, bedeutet das schon
einen Punkt. Dann schmeiße ich den Karst
rassig hinauf und hinunter und reiße da-
bei meine Augen ungewöhnlich weit auf.
Wir haben es ja seinerzeit in der Rekruten-
schule gelernt. Wenn Ich nun so die Augen
aufreiße, denkt der Hauptmann für sich:

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL

Wie der nur die Augen aufreißt! Für was
auch? Bis er das aber gedacht und über-
legt hat, bin ich mit dem Gewehrgriff fer-
tig und der Häuptling hat keine Zeit, die
Bewegungen zu kontrollieren. Ich bluffe
also nur.»
Der also Belehrte, er heißt Patschli, war
jetzt mit der Auskunft sehr zufrieden. Nun
gab es einige Tage später in unserer Kom-
panie gruppenweise Gewehrgriff. Der
Hauptmann sah der zweiten Gruppe im er-
sten Zug zu, in der auch Patschli war. Die
ganze Gruppe riß sperrangelweit die Augen
auf! Es war der rassigste Gewehrgriff, den
je eine Gruppe in unserer Kompanie ge-
macht hatte.
Aber schon nach 14 Tagen kam das Ver-
hängnis. Die ganze Kompanie mußte vor
dem Einrücken dem Hauptmann noch einen
strammen Gewehrgriff hinknallen. Dabei
riß die ganze Kompanie die Augen sperr-
angelweit auf! Selbst das Kader. Das war
nun zu auffällig, denn' plötzlich fragte unser
Hauptmann: «Was ryssed au alli d'Auge

eso uf? Wer hät eu das Rezäpt agää?» —
«De Herzig!» platzte einer in den vorder-
sten Reihen heraus. Jetzt ging dem Häupt-
lig ein Licht auf: «Ahaa, de Herzig! Ihr
händ mi jez lang gnueg verwütscht, Herzig.
Aber jez isch es ein für allimal us!» Nun
fingen die Vordersten an zu lachen und das
Lachen schwoll an zu einem Orkan und
griff auf die ganze Kompanie über. Dem
Feldweibel, der neben dem Hauptmann
stand, liefen die Tränen über die Wangen,
so mußte er lachen. Aber am meisten grin-
sten doch die Zugführer, die auch dabei
standen, weil ja Herzig einen noch «Höche-
ren» verwütscht hatte

Restaurant Antiquar
Kramgasse 74 I.Stock Telefon 361 22
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^Vls 3.11s davon waren blieben NUI- dsr Ketek-
tlv und dsr Kund Zurück.
Klöt^liob ging der Kund auk den Kstsktlv
2u und wedelte mil dem Lobwans.
ver Kstsktlv wurde blak und kiel vor dem
Kund nieder.
«KsllZen Lis miob, Kärger», sagte sr. «lob»,
gsstebt er, «bekomme kür Ibrsn Kntsrbalt
drei lsobsrwonssn, aber ?:wei davon bsbalts
là kür mlob.»
Was welter gssobab, welk lob niobt.
Km keine Knannsbmliobkslten 2u babsn,
ging auob iob davon.

(à« (Zt!M lìussisek^n von Monique Humdeit.)

vn âas l'äteln weitei'ß-okt. biinxen ^vir- auek nook
eine l'àtel-l^esekiekte.

Wir Rätsln wissen vom Kewsbrgrlkk sin
Kledobsn ^u sinken, denn sr klappt so?:usa-
gen nie. Mnü man ibn vor dem Korporal
produzieren und dlsssr bat daran ausnabms-
weiss niobts auszusetzen, so stebt slobsr
der Tugkllbrsr daneben und bat eben noob
bemerkt, dalZ man das Kswsbr àu weit ns-
bsn dsn KulZ gestellt bat. ^.lso mulZ man lbn
wlsdsrbolsn. Klappt er diesmal in dsn à-
gen des Tugkllbrers, so kommt auk ^jsden
Kali dsr Kauptmann bln^u und siebt, dalZ

man die Hand 2wsl Zentimeter neben die
Lebnalle gsbaltsn bat. Die Kolgs ist, dalZ

man noebmals von vorn beginnen dark, bind
so gebt es uns allen In dsr Kompanie. Ks
Mb bei uns nur einen Kündigen, dsr dsn
Kswsbrgrlkk seltsamerweise immer rlobtlg
gsmaobt battes Küslller KerÄg. ilber beute,
naobdem dsr Kauptmann den Lobwindel
gemerkt bat, gebt es Kernig genau glslob
wie uns. Kange Tslt war Küsilier Kernig
krelllob der Kswebrgrlkks-Könlg der Kinbsit.
Das sagten nlobt nur dis Tugkübrer, son-
dsrn das sagte auob unser Häuptling, ^.bsr
^stst, da sr blntsr die Lobllobs Ksr^igs ge-
kommen ist ist es sin kür allemal aus. Her-
2ig bat sein Ksbsimnls selbst ausgeplau-
dsrt. Kätte sr gssobwisgen, so würde sr
bestimmt beute noob die besten Kswsbr-
grikks der Kompanie blnknallsn. Wie unser
Kernig sein Ksbslmnls ausplauderte, kam
so:
Kben batte der Kauptmann wieder einmal
seines Kavorltsn Kswsbrgrikk gelobt. In
einer Kauss ging aber einer vom ersten Tug
2u Kernig bin und kragte ibn, wieso sr Im-
msr tadellose Kswsbrgrikks kabriÄsrs. lind
nun gab Kernig, der sieb gssobmsiobslt
küblts, dummerweise sein Ksbsimnls preis.
«Lobau, mein lrlok bsstsbt erstens darin»,
sagte er 2um àskragsr, «dak iob miob vor
einem Kewsbrgrlkk rsobt laut anmelde.
Zweitens sobmsllZe iob das Kewebr binauk
und binunter, dak es nur so tätsobt, und
drittens — das ist die Kauptsaobe — reilZe
iob dabei meine ^.ugsn sperrangelweit auk.
Das 1st alles.»

nock pari«!

Der Interviewer war von diesen ^.uskübrun-
gen sunäobst snttäusobt, worauk Kernig
erläuternd kortkubr: «Ltsll dir einmal kol-

gsndss vor: ver Häuptling will von mir
einen Kswsbrgrlkk sebsn. Wenn iob mlcb
nun reobt laut anmelde, bedeutet das sobon
einen Kunkt. Dann sobmsllZe lob den Karst
rassig blnauk und binunter und rslks da-
bei meine laugen ungswöbnllob weit auk.

Wir babsn es M seinerzeit in dsr Kskruten-
sobule gelernt. Wenn lob nun so die àgsn
aukrsilZs, denkt der Kauptmann kür sieb:

«Oicl. 7OUKMQ
t^S5 guts ttsu»

Wie der nur die àgsn aukrsllZt! Kür was
auob? lZis er das aber gedaobt und über-
legt bat, bin lob mit dem Kswsbrgrikk ksr-
tig und dsr Häuptling bat keine Tsit, die
lZewegungen ?u kontrollieren. lob blukks
also nur.»
Der also IZsIebrts, er bsilZt Katsobll^ war
^jst^t mit dsr ^.uskunkt ssbr ^ukrlsdsn. Kun
gab es einige lags später in unserer Kom-
panis gruppenweise Kswsbrgrlkk. Der
Kauptmann sab der Zweiten Krupps im er-
stsn Tug 2U, in dsr auob Katsobll war. Die
gan2s Krupps rilZ sperrangelweit die ^.ugsn
auk! Ks war dsr rassigste Kswsbrgrlkk, dsn
1s eins Kruppe in unserer Kompanie ge-
maobt batts.
^.bsr sobon naob 14 lagen kam das Vsr-
bängnls. Die ganM Kompanie mulZte vor
dem lülnrüoksn dem Kauptmann noob einen
strammen Kswsbrgrlkk binknallsn. Kabel
rilZ die gan^e Kompanie die ^.ugsn sperr-
angslwslt auk! Leibst das Kader. Das war
nun 2u aukkällig, denb plöt^Iiob kragte unser
Kauptmann: «Was rz?ssed au alll d'âge

sso uk? Wer bät su das KsZiäpt agää?» —
«Ks Kernig!» platzte einer in dsn vorder-
stsn Ksibsn bsraus. let^t ging dem Käupt-
lig sin Kiobt auk: ábaa, de KsrÄg! Ibr
bänd mi ^js2 lang gnusg vsrwütsobt, Kernig,
^.ber ^js2i isob es sin kür allimal us!» Kun
klngsn die Vordersten an ?u laobsn und das
Kaobsn sobwoll an ^u einem Krkan und
grlkk auk die gan^e Kompanie über. Dem
Ksldwsibsl, dsr neben dem Kauptmann
stand, lisksn die lränsn über die Wangen,
so mulZte er laobsn. ^.bsr am meisten grin-
sten doob die Tugkübrer, die auob dabei
standen, well za KsrÄg einen noob «Köobs-
rsn» vsrwütsobt batte

Iîe8t»Kirî»ut
XramAasse 74 1.8toà l'elekon 361 22
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Wettbewerb: Der „Bärenspiegel" sucht einen neuen Namen!

Zwischenbericht
Bisher sind über 1200 neue Namensvorschläge eingegangen, ein recht
erfreuliches Zeichen für die Anteilnahme unserer Leserschaft. Wir danken
allen Teilnehmern recht herzlich für die Unmenge feinsten Gehirnschmalzes,
die sie auf das schwierige Problem verwendet haben.

Aus der Masse der Vorschläge haben sich bisher drei herauskristallisiert:

Karikiri
De Gusli

Der Hirtenknabe

das Wort enthält allerlei Elemente zu Assoziationen, zum Beispiel: Kari,
Karikatur, Kritik, Harakiri (für die davon betroffenen) ;

und

der sich immer noch in der engeren Wahl befindet.

Wir möchten nun unter unsern Lesern eine kleine Volksabstimmung ver-
anstalten :

Welcher der drei Namen gefällt Ihnen am besten?
Gefällt Ihnen dieser neue Name besser, als der «Bärenspiegel»?

Wir bitten Sie, uns die Antworten kurz und bündig, ohne Kommentar, auf einer Postkarte einzusenden.
Bis die Abstimmung erledigt ist, werden wir einstweilen die Trostpreise an die witzigsten und die fleißigsten
Teilnehmer verteilen.

Kriegstechnisches
«Du Chrigu, hesch Du
d'Gasmaske scho ab-
gäh?» — «Sowlso, aber
worum mueß me die
eigetlech yschicke?» —
«He dänk zum moderni-
siere!» — «Was moder-
nisiere??» — «He i ha
ghört, i dr KTA mache
sie jetz e Atomfilter
dry!» ried.

Birisctaii
bis Fr. 900.- besorgt prompt
Postfach 50, Zürich 17

Scherz- und
Zauber -Artikel
Zanbergeschftfl,
Spalenvorstadt 29, Basel

THEATER.VARIÉTÉ
RESTAURANT DANCING

BAR
theatep 4 Vorstellungen: Täglich 20 Uhr

Gepflegter Keller

ff. Gassner - Biere

DIR.W.KÜNZLI -TEL- 23620-AARBERGERG.40
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Ukltàà ller „Mknspikgel" suctlt einen neuen Hsinen î

UH^S»«I»eiBl»eUïClMR
Llsder sind über 12VV neue I^g^nsnsvorsedlägs eingsKangsn, sin reedt
erkreuliedss ^sieden kür dis ^nksilnadins unserer Besersedakk. Wir danken
allen leilnsdmsrn rsedk derailed kür die Unmenge keinsksn (Zedirnsodmalass,
die sie auk das sedwlerigs Brodlsin verwendet dadsn.

às der blasse der Vorsedläge dadsn sied disder drei dsrauskriskallisisrk:

Kuiiltiii
l)«

It«i

das Work sntdälk allerlei Blsmenke an ^ssoaiakionen, aum Beispiel: Xari,
Xarikakur, Xrikik, Harakiri (kür die davon dstrokksnsn) ;

und

der sied immer noed in der engeren Wadl dekindsk.

Wir inöedksn nun nnker unsern Bsssrn sine kleine Volksadskimmung ver-
anskalksn:
Weleder der drei lVamen gekällt Idnen am desken

Kekällt Idueu dieser neue lVame desser, als der «Lärenspiegel»

Wir dikken Lie, uns à Antworten kura und dündig, odns Kommentar, auk einer Boskkarke einzusenden.
Bis die ^.dskimmung erledigt isk, werden wir einstweilen die 'kroskprsiss an die witaigsten und die kleiklgsten
leilnedmer verkeilen.

liriegsteednisedes
«Ou Lîdrigu, dssed Du
d'Lasmaske sedo ad-
gäd?» — «Lowlso, adsr
worum rnuslZ ine die
sigstleed v^edicks?» —
«Bs äänk aum rnoderni-
siers!» — «Was moâsr-
luslsrs??» — «Be 1 da
gdört, i clr XI'K inaede
sis àjeta s ^.tomkilter
drzd» rieà.

siljuds»
dis lkr. 900.- desorxt prompt
?«sîLàà 30, 17

Häersr- urilt

29, O»»«!

Vorstellungen: laglied 20 Ildr

(lepllegter Keller

kk. (lassner- Biere

13



Der Schutzengel

Die italienische Filmdiva Duranti kam schworz über die
Grenze, heiratete schnell einen Schweizer Offizier und
schickte, als der Fall von der tessinischen Zeitung .,Libera
Stampa" aufgegriffen wurde, einen Boxer auf der Re-
daktion „vorbei".

Bei all den schwarzen Damen,
die aus Italien kamen,
war auch die sehr bekannti
und rassige Duranti.

Im Chor der Schweizerknaben
war einer gleich zu haben.
Ihn nahm sich in flagranti
die listige Duranti.

Welch ein Skandal; der Gatte
war Offizier und hatte
gewusst, sein holdes Täubchen

war ein Fascistenweibchen

Indessen nahm die Stampa
sich diesem Tschinggen-Vamp aa.
Und schrieb: Hinaus avanti!
Hinaus mit der Duranti!

Da nahm sie einen Boxer
und sagte diesem Ox, er
gewann' sie, wenn, avanti,
er räche die Duranti.

Leidtragend war die Zeitung
vor allem deren Leitung,
knock out ein Mitarbeiter.
Was tut's, die Welt geht weiter!
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Vis ifolisnisciis filmcllvo vuronti Icom scliwo^? üdet ciis
Qi-en-s, 6ei>-o»eis schnell einen 5ciivvei2Sk- Olfi-isi- lsnci
zciiiàis, ois 6s»- fell van ciel-tsssinisciisn Isiwng Widere
Ziompo" oufgsgriffsn vvuc^s, einen Voxel- ouf ciel- ks-
cioiction „vo^dei".

ösi oil cisn sciiwoc^sn Oomsn,
ciis aus iloiisn icomsn,
vvoc oucii ciis zsiic ksiconnti
unci cossigs Oucanti.

im diioc cisc Lciivvsi^si'icnodsn
won sinsr gisicii 2U iioizsn.
iiin noiim zicii in siogcanli
ciis iizligs vuconti.

V/sicii sin Licenciai) cisc Lolls
>voc Ofsi^isi- unci iiolls
gsvvuzzl, zsin iioicisz läuizciisn
wol sin i^oscistsnwsidciisn!

incis5!sn noiim 6is Llompo
sicii ciiszsm Isciiinggsn-Vomp so.
i^nci zciilisiz- liinouz ovonli!
vinous mil 6sl Ouconli!

Oo noiim zis sinsn öoxsr
unci sogls 6iszsm Ox, sc
gsvvänn' zis, vvsnn, ovonli,
Sl löciis ciis Oulonli.

I.si6llogsncl won ciis Isilung
vol oiism cislsn >.silung,
Icnocic out sin /vUlolbsilsl.
V/az lul's, ciis V/sil gsiil vvsilsl!
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Hebed em ämel au Sorg!
Abgesägte Potentaten
und bemooste Demokraten,
die den frischen Wind

verdammen,
passen scheint's perfekt

zusammen

(Ex-König Leopold kommt in die Schweiz)

Wenn in Zürich, dann bei Michel
im

lunjtljausîimmerlcutoi j

I-Isissc> sm ämsl au 5org!
/Xkgszägls k'otsrisatsn
uncl ksmoosts vsmo><^citsii,
clis clsn ^iscksn V/incl

vsi-clcimmsn,

posses scksins's psrselct
Zusammen!

Man m ^llricli. liana bei lVliàl
IM

Mfthaus èmei'leutm /

I f'.-lllii i-l' / I ?...n,f>u M
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